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Im Jahre 1933 hatte der Verband den Tod folgender Mitglieder zu beklagen:

BV B e r l i n : BV H a l l e  a. S.:
Dipl.-Ing. Kurt Weichbrodt Dipl.-Ing. Richard Schulz
Dipl.-Ing. Hermann Wiesner Dipl.-Ing. Ernst W ylezol

BV B r a u n s c h w e i g  : BV H a m b u r g :
Dr.-Ing. Hermann Blome Dipl.-Ing. Erich Käfer

BV D o r t m u n d : Dipl.-Ing. Michael Popp

Dipl.-Ing. Jean Staudinger BV H a n n o v e r :

Dipl.-Ing. Berthold W angnick Dipl.-Ing. Alfred Damitz

BV D r e s d e n : BV K a s s e l :

Stadtbaudirektor Max Arlt Dipl.-Ing. Oskar Schasse

Dipl.-Ing. Bruno Friedrich Gutsche BV L e i p z i g :
Dipl.-Ing. Heinz Hesselink Dipl.-Ing. Friedrich Strauss

BV D ü s s e l d o r f : BV M a g d e b u r g :

Dipl.-Ing. Hans Entner Dipl.-Ing. Adolf Horst

BV E s s e n : Dipl.-Ing. Hermann Runte

Dipl.-Ing. Paul Oehler BV N ü r n b e r g :

BV F r a n k f u r t  a. M. Dipl.-Ing. Hermann Nemeskei

Dipl.-Ing. Georg H. Viesohn BV P l a u e n  i.V .:

Patentanwalt Dipl.-Ing. Karl Wentzel Professor Dr. phil. Rudolf Riechelmann

BV W u p p e r t a l :
Dipl.-Ing. Erich Teckener

Sie waren Mitkämpfer im Verbände für eine neue Zukunft, deren Beginn sie noch
sehen durften. Im Verbände wird ihnen ein treues Andenken bewahrt bleiben!

Verband D eutscher Diplom -Ingenieure
E .V .

Geh. Reg.-Rat Professor F. Romberg, Dipl.-Ing. K. F. Steinmetz,
V e rb a n d s le ite r . V  e rb a n d s d ir e k to r .
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3)ipl.=3ng. H. R u h fu s  in Bochum:

Literaten- oder Tatmenschentum?
W enn man den Geist der vergangenen Zeit 

kennzeichnen will, so am besten, indem man von  
den beiden Eckpfeilern ausgeht: G e l d  u n d  
W o r t .  Die Geldmenschen, die Profitgierigen  
und Spekulanten auf der einen und die W ortmen
schen oder Literaten auf der anderen Seite hat
ten die Führung an sich gerissen. Wer zu Macht 
und Ansehen kommen wollte, mußte einen dieser 
beiden W ege beschreiten: den über das Streben 
nach Geld oder den über das Wort, die Debatte. 
Es gab keinen anderen Maßstab für den Wert 
eines Menschen als den seines materiellen W ohl
standes und den seines Vermögens, durch das 
W ort zu glänzen.

Von der Ueberwertung des Geldes in der v e r - ' 
gangenen Zeit ist häufig gesprochen worden, die 
Ausschaltung des Raffer- und Spekulantentyps 
aus unserer deutschen Volksgem einschaft hat sich 
anscheinend reibungslos vollzogen. W esentlich  
schwieriger aber ist die Ausschaltung des L i t e 
r a t e n t y p s ,  der nicht nur in der W irtschaft, 
sondern in jedem Stand, in jedem Beruf, in jeder 
Vereinigung deutscher Menschen bisher eine über
ragende Rolle gespielt hat, der —  teilweise mit 
hervorragenden G eistesgaben ausgestattet —  
schlagfertig zu sein und die Gesellschaft zu unter
halten versteht, dem es aber an Tatkraft gebricht, 
der leere Proteste und schwache Beteuerungen zu 
geben vermag, der aber nicht anzugreifen ver
steht, der Ideen hat, die angelernt sind, der W is
sen gesam m elt hat aber keine W eisheit, der In
tellekt besitzt, aber keine Bildung, die aus in
nerem Erlebnis geboren ist, der überhaupt kein  
tieferes Eigenleben besitzt und keine höhere Bin
dung anerkennt, der gottesleugnerisch seinen  
verhängnisvollen W eg geht. Es hat diesen Men
schentypus zu allen Zeiten gegeben. Während er 
aber zu anderen Zeiten unbedenklich war, weil er 
bald nach seinem Auftreten durch die anerkannte 
Leistung der wahren Persönlichkeit in den Schat
ten gestellt wurde, wurde er geradezu gefährlich 
in einer Zeit, die eine Führerverantwortlichkeit 
nicht mehr kannte, in einer Zeit, da an die Stelle 
des einen starken Mannes ein vielköpfiges Gre
mium getreten war, eine Kommission, ein Aus
schuß, ein Parlament.

Diese vielköpfigen Körperschaften waren die 
Tummelplätze und Brutstätten dieser Literaten. 
Der liberalistische Staat und besonders auch die 
liberalistische W irtschaft hatte einen ungeheuren  
Bedarf an solchen anonymen Körperschaften. Der 
Staat, weil er keine Verantwortung übernehmen 
wollte, W irtschaft und G esellschaft, weil sie für 
jedes Sonderinteresse eine neue Organisation 
gründeten. In den „Versammlungen“ und „Sitzun
gen “ war G elegenheit genug, das Licht des Lite
raten leuchten zu lassen. W ohl waren dem Namen 
nach Vorsitzende der Verbände noch solche Per
sönlichkeiten, die etwas geleistet hatten und einen 
Ruf in ihrem Fachgebiet besaßen. Aber man
gelnde Entschlußkraft und Verantwortungsfreu

digkeit oder vorherrschende Müdigkeit gegenüber 
den politischen Zuständen, insbesondere aber Ab
neigung gegen das parlamentarische W esen, ließ  
sie mehr und mehr zurücktreten und führte sie 
dazu, wesentliche Teile ihres Aufgabenkreises an 
den Syndikus abzugeben. W as Wunder, daß zu 
diesem Zweck diejenigen, die geeignetsten waren, 
die in den Versammlungen und Konferenzen das 
große Wort führten. Das waren aber gerade die 
Literaten, die mehr und mehr die Macht an sich 
rissen, Kraft ihres Amtes war ihre Aufgabe, sich 
ganz in die entsprechende Materie hineinzuknieen; 
sie gewannen Spezialkenntnisse, die sie dem Vor
sitzenden und der Organisation völlig  unentbehr
lich machten. Die ungeheuer produktive Gesetz
gebung der Nachkriegszeit, die dem Vorsitzenden  
die Uebersicht erschwerte, ja, fast unmöglich  
machte, lieferte ihn dem Syndikus aus. Die Un
entbehrlichkeit der Geschäftsführer brachte eine 
Machtstellung mit sich in der W irtschaft und 
im Staate, die in keinem Verhältnis zu ihrer 
Leistung für die W irtschaft und für das V olks
ganze stand. Daß auch Ausnahmen zu ver
zeichnen sind, und es Geschäftsführer gibt 
und gab, die sich wahrhaft aufopfernd für 
die Sache ihres Verbandes eingesetzt haben, 
soll nicht angezw eifelt werden; Ausnahmen 
bestätigen die R egel. Aber Tatsache ist, daß die 
liberalistische W irtschaft und der liberalistische 
Aufbau der Gesellschaft mit seinem Interesse
denken Menschen in den Vordergrund gerückt hat, 
die unter anderen Verhältnissen und unter orga
nischer Entwicklung von W irtschaft und Gesell
schaft nicht zu diesem Einfluß gelangt wären.

Die M achtstellung der Geschäftsführer wurde 
dadurch besonders groß, daß sie zugleich die 
hauptsächlichsten Anwärter auf einen Sitz im 
Parlament, im Reichstag, im Landtag oder in einer 
Stadtverordnetenversammlung waren. Nämlich  
dadurch, daß die W ahllisten von den Parteien  
unter dem Gesichtspunkt aufgestellt wurden, von  
jeder Berufsgruppe und jeder größerenVereinigung  
einen Vertreter auf ihrer Liste unterzubringen, an
dererseits aber die Verbände ein Interesse daran 
hatten, einen wortgewandten, in den Gesetzen er
fahrenen Vertreter ihrer „Belange“ in das Par
lament zu entsenden, war nichts natürlicher, als 
daß der Syndikus namhaft gemacht und auch ge
wählt wurde, während der Vorsitzende, der in 
den meisten Fällen der würdige Repräsentant der 
Vereinigung war, gerne auf die Ehre verzichtete, 
seine Zeit in Sitzungen, Ausschüssen usw. mit 
Reden anhören und Reden halten, zu vergeuden. 
Dem Geschäftsführer, der im Parlament einmal 
festen Fuß gefaßt hatte, stand der W eg zu den 
höchsten Stellen im Staat offen: er wurde Minister 
oder gar Reichskanzler!

Diese Laufbahn der Syndici haben wir nicht ein
mal, sondern dutzendfach und mehr erlebt. Sie 
war besonders bedenklich, weil sie in dem Maße 
Schule machte, daß man einen anderen W eg, um
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zu Ansehen und Würden zu gelangen, gar nicht 
mehr für möglich hielt. Das gilt für alle Parteien 
und Verbände der Nachkriegszeit, insbesondere 
aber für alle Arten von Arbeitervereinigungen. 
Der A r b e i t e r , der ehrgeizig war und vorwärts 
kommen w ollte, benutzte den W eg über Gewerk
schaft oder Partei. Seinen Sohn schickte er zur 
U n i v e r s i t ä t ,  damit er sich das W issen für 
eine solche Laufbahn aneignen sollte. Wohl g e
merkt: n i c h t  zur Technischen Hochschule! Son
derbarerweise hatte der Arbeiter zur Technik gar 
kein oder nur ein negatives Verhältnis. Genau 
so, wie er nicht mehr den Versuch machte, durch 
seiner Hände Tun vorwärts zu kommen, und in 
seinem Beruf etwas zu leisten, so l e h n t e  e r  
a u c h  d i e  T e c h n i k  ab, die seinem Beruf am 
nächsten stand. Durch das Universitätsstudium  
vieler Arbeitersöhne, denen jegliche Tradition 
hierin fehlte, wurde ihre Zufriedenheit keineswegs 
größer: da sie die ersehnte Anstellung nach be
endetem Studium nicht erlangten und die Be- 
ziehungslosigkeit des dargebotenen W issens ihnen 
nicht Lebensinhalt sein konnte, vermehrten sie das 
neu entstandene Bildungsproletariat. Sie, die be
gabtesten und fähigsten Söhne des Arbeiterstan
des wurden aus der Bahn geschleudert. „W issen 
ist Macht“ hatte der Liberalismus gepredigt. Aber 
in der dargebotenen Form, die nicht eine Tra
dition fortsetzte oder eine Beziehung zum geleb
ten Leben aufzeigte, war das W issen für den auf
strebenden Sohn des Arbeiterstandes nicht Ge
winn, sondern Verderben. Das ist das größte Un
glück, man kann auch sagen Verbrechen, das die 
vergangene Epoche und insbesondere der Literat 
am deutschen Arbeiter verübt hat, daß er in keiner 
Weise den Versuch gemacht hat, den Arbeiter in 
seiner Arbeit bodenständig werden zu lassen, son
dern ihm im Gegenteil dauernd die Stumpfsinnig
keit seines Schaffens vor Augen geführt hat. Die 
Kathedersozialisten, die im Arbeiter den armen 
bildungslosen Bürger sahen, wie auch die reinen 
Marxisten, die ihn zum Proleten degradierten, 
haben sich in gleicher W eise am Arbeiter aufs 
Schwerste versündigt. Sie sahen nicht oder woll
ten nicht sehen, daß im Arbeitertum eigene Werte 
schlummern und daß hier ein Stand erwächst, der 
seine eigene Aufgabe im Staate hat, die groß ist 
und ihm von keinem anderen Stande abgenommen 
werden kann.

Die gew altige Bewegung des Nationalsozialis
mus hat diese Fehler der Vergangenheit erkannt. 
Und es war wohl eine der größten Taten, daß sie 
durch die Feier des 1. Mai den Grund zu einer 
neuen W ertung des Arbeiters und seiner Tat ge
legt hat. Nicht das farblose Bekenntnis zum in
ternationalen Proletariat brachte es fertig, diesen 
Tag zum Volkstag zu erheben, sondern die be
wußte Abkehr vom Literatentum und Zuneigung 
zum volksverbundenen boden- und werkverwach
senen Tatmenschen schuf die M öglichkeit des ge
waltigen Volksfestes. Hier rührte etwas an die 
Seele des Arbeiters, das ihn tiefer ergriff als alles 
Gerede der Partei- und Gewerkschaftsliteraten, 
die ohne jeden Widerstand das Feld geräumt hat
ten. Der einzelne Arbeiter, der etwas vom ver
lorenen Selbstbewußtsein zurückgewann, erhob

das Haupt freier; und voll Stolz gewann er seine 
Stellung im Volksganzen für sich zurück. Der 
Grundstein war somit gelegt. Und es ist auch von 
oberster Stelle nie versäumt worden, die Zusam
m engehörigkeit des Führers mit dem Arbeiter 
immer wieder zu betonen, wie es letzhin durch die 
Rede vor den Arbeitern der Siemenswerke wieder 
geschah. Und doch dürfen wir uns damit nicht 
begnügen. Gerade wir Techniker, insbesondere 
w i r  t e c h n i s c h e n  A k a d e m i k e r ,  m ü s 
s e n  e r k e n n e n ,  d a ß  h i e r  e i n e  M ö g 
l i c h k e i t  v o r l i e g t ,  d i e  A r b e i t  d e s  
F ü h r e r s  z u  u n t e r s t ü t z e n  u n d  s e i n e  
A r b e i t  i n  u n s e r e n  W e r k e n  f o r t z u 
s e t z e n .  Das ist das Grundproblem eines jeden 
Standes: zu erkennen, worin seine besonderen 
Aufgaben gegenüber dem Volksganzen liegen. 
Ohne diese Erkenntnis wird kein Stand.

Hier geht es um nichts Geringeres als um die 
Bodenständigkeit der industriellen Arbeiterschaft! 
Eine Bodenständigkeit ist nicht allein durch den 
Besitz oder die Arbeit auf e i g e n e m  Grund und 
Boden gegeben: denn wer ist stärker mit dem 
Boden verwachsen als der Schäfer oder Dorfhirte? 
und doch haben beide keinen Besitzanteil an den 
Tieren, die sie zur W eide führen. Ja, sie haben 
vielleicht nicht einmal eine Ruhestätte, die sie ihr 
Eigen nennen können. Gewiß muß es unser stän
diges Bestreben sein, dem Arbeiter durch Klein
siedlung und eigenen Garten das Bodenständig
werden zu erleichtern. Wir müssen uns aber fra
gen: Ist das wirklich der einzige W eg? Genügt es 
überhaupt, daß der Arbeiter nach Feierabend eine 
Befriedigung in der Arbeit in seinem Garten em
pfindet und ein Geborgensein? Muß dieses Ge
fühl nicht vielmehr auch oder gerade an seiner 
A r b e i t s s t ä t t e  in der Fabrik vorhanden sein, 
in der er drei Viertel des Tages verbringt?

Der Literat, auch der, der sich parteipolitisch  
nicht zum Marxismus bekannte, sah einzig und 
allein die negative Seite des Arbeiterberufes. Er, 
der selbst den Menschen nur nach der Menge 
Geldes bewertete, das er durch seine Arbeit ver
diente oder aber nach dem Grad der „Bildung“ 
(Wissen), die er sich anzueignen vermochte, hatte 
kein Gefühl für den Wert der Handarbeit und der 
Befriedigung, die sie zu geben vermag; er war 
selbst ein vom Intellekt Besessener und maß nur 
diesem einen Wert bei. Es ist interessant, daß 
derselbe Literat immer wieder darauf hin wies, daß 
die Technik schuld sei am wirtschaftlichen Nie
dergang und an der Arbeitslosigkeit. Und doch 
war er auch andererseits wieder derjenige, der 
wenige Jahre vorher die Rationalisierung und 
Amerikanisierung für richtig erachtete und em
pfahl. Alle diese Widersprüche erklären sich ganz 
einfach aus der Tatsache, daß der Literat für 
wahres Tatmenschentum für die Handarbeit, für 
den Landbau wie für die Technik kein Verständnis 
aufbringt. Gerade deshalb war O s w a l d S p e n g -  
1 e r s kleines Werk über „Mensch und Technik“ 
so ungeheuer fruchtbar, so negativ es in seiner 
Schlußfolgerung auch ausklingt: weil es den un
geheuerlichen Nachweis erbracht hat, daß wahre 
Technik nur vom heldischen Tatmenschen vor
wärtsgetrieben wird, und daß andererseits der
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Ausdruck heldischen Denkens technische Tat ist. 
Der Nationalsozialism us unter seinem großen 
Führer hat uns von dem Abgrund weggerissen und 
hat S p e n g l e r s  Prophezeiung ad absurdum ge
führt: Jetzt gilt nicht mehr das Wort: Optimismus 
ist Feigheit. Jetzt ist die Voraussetzung vom  
Menschen her gegeben, der wieder heldisch zu 
werden beginnt: Wir dürfen wieder heldische Ta
ten erwarten. Der technische Führer darf aus 
seiner Reserve heraustreten, er steht nicht mehr 
auf verlorenem Posten. Sein W ille genügt, um 
den Literaten, der jedem heldischen Tun feindlich  
ist, beiseite zu schieben und W iderhall im Volke 
zu finden für neue technische Taten. Wenn es ihm 
gelingt, dieses Feuer in seinem Volk anzuzünden, 
an dem es seine Begeisterung für die wahre Tat 
entflammt, dann wird es ihm auch gelingen, dem
jenigen, dem die Ausführung der technischen Er
findung und G estaltung in die Hände gelegt ist, 
dem Arbeiter, die Befriedigung in seinem W erk zu 
übermitteln, deren er bedarf um recht von Herzen 
froh zu werden. Dann wird auch der Arbeiter an 
seinem angestammten Beruf festhalten oder doch 
in der Technik sein Vorwärtskommen suchen, in 
der er vom Vater und Vorvater her auf ererbtem  
festen Boden steht, dann wird er Bodenständigkeit 
erwerben.

Der Fluch der Arbeitslosigkeit hat so lange auf 
uns gelastet, nicht weil die W eltwirtschaft uns 
ungünstig war, nicht weil wir rationalisiert hatten, 
sondern einzig und allein, weil wir unheldisch ge
worden waren, weil der Literat unser öffentliches 
Leben beherrschte und der Tatmensch an die 
Wand gedrückt war. Daraus leitete auch S p e n g- 
1 e r seinen Pessim ism us ab. „Das faustische D en
ken beginnt der Technik satt zu werden. Eine 
Müdigkeit verbreitet sich, eine Art Pazifismus im 
Kampfe gegen die Natur,“ sagt er an dieser Stelle  
und fährt später fort: „Die Führer können fliehen, 
aber die überflüssig gewordenen Geführten sind 
verloren, ihre Zahl bedeutet ihren Tod.“ Die neue 
Zeit, die wieder wahres Führertum anerkennt, 
bringt auch der technischen Leistung die notwen
dige Achtung entgegen. Einen anderen W eg zur 
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit gibt es nicht, 
falls wir nicht den R ückw eg in die Barbarei an- 
treten wollen. Es ist deshalb für den Arbeiter, der 
nach einer höheren Kultur- und Zivilisationsstufe  
drängt, das w ichtigste Ziel, die Unternehmungen

nicht eingehen, neue Unternehmungen entstehen  
zu lassen, und, um zu diesem Ziele beizutragen, 
selbst durch eigene Tatkraft Unternehmer zu wer
den. Die innere Befriedigung und die Ueberwin
dung der Arbeitslosigkeit verlangen also in g lei
cher W eise eine Neubewertung und Förderung der 
Technik im öffentlichen Leben unseres Volkes.

Die Organisation „ K r a f t  d u r c h  F r e u d e “ 
wird nur dann ihre Aufgabe erfüllen können, wenn  
sie der Erkenntnis gerecht wird, daß der Arbeiter 
als Mitstreiter der Technik in dieser sein Lebens
element findet, und wenn die Veranstaltungen der 
neuen Organisation sich keiner Frage ernsthafter 
annehmen als gerade dieser. Als Ergebnis muß 
danach gestrebt werden, daß der Mensch seiner 
Hände Tun wieder einordnen lernt in das große 
W eltbild, in dem er nur ein winziges W esen ist, 
das seinen Baustein beiträgt zum Unendlichen, 
daß aber die Säule Technik eine der w ichtigsten  
ist. D iese Anschauung ist w eit entfernt von jener 
m aterialistischen Religion, für die die Technik  
ewig ist wie Gott Vater, erlösend wie der Sohn 
und erleuchtend wie der heilige Geist. W enn wir 
sagten, daß Technik Ausdruck des heldischen  
Menschen sei, dann ist sie nicht minder Ausdruck 
eines zugleich gläubigen Menschen. Für uns 
Deutsche gibt es keinen Helden, der nicht zu
gleich von tiefer Gläubigkeit erfüllt ist. Die Ein
heit zwischen Beruf und Glauben, die uns im libe- 
ralistischen Zeitalter abhanden gekom m en ist, sie 
soll heute wiedergefunden werden. Der göttliche 
Auftrag: „Erfüllet die Erde und machet sie Euch 
untertan“ muß uns zutiefst erfassen.

A lles das, was der Literat uns Jahrzehnte hin
durch niederzureißen versuchte, wollen wir w ie
der auf den Schild erheben, wollen uns befreien  
vom zersetzenden Intellektualism us und libera- 
listischen Gelddenken, dem man auch die Tech
nik unterzuordnen sich nicht gescheut hat. Es ist 
völkische Notwendigkeit, der Technik ihren wah
ren Sinn wiederzugeben. Wer den heldischen  
Menschen bejaht, muß auch die Technik bejahen. 
Wer die Technik bejaht, bejaht auch den Inge
nieur, und einen selbstbewußten Arbeiterstand. 
Der soldatische Mensch wrar die Voraussetzung für 
den Umbau von Staat und Nation, der Tatmensch  
ist das nächste Ziel. Er wird neue ungeahnte  
Leistungen vollbringen und unser Volk zu neuer 
Blüte führen.

®ipi.=3ng. K. F. S t e in m e t z  in Berlin:

Vom Arbeitsraum der Diplom-Ingenieure
In den v e r f l o s s e n e n  J a h r e n  war wenig  

erfreuliches vom Arbeitsraum der Diplom-In
genieure zu berichten1. Erst im Bericht für 1932 
konnte die Andeutung einer Besserung insofern 
festgestellt werden, daß die Zahl der offenen Stel
len in den beiden letzten Vierteljahren des Jahres

i T e c h n ik  u n d  K u l tu r :  19 (1928) 118— 120; 20 (1929) 
37— 38; 21 (1930) 70 u n d  160— 162; 23 (1932) 13— 15 u n d  
177— 178; 24 (1933) 13— 14.

1932 zunahm, so daß verm utet wurde, der Tief
stand sei im 2. Vierteljahr 1932 erreicht gew esen. 
Das gab eine gew isse Hoffnung für das Jahr 1933; 
eine Hoffnung nur, nicht mehr!

Wenn nun heute vom  Jahre 1932 festgestellt 
werden kann, daß es in der Tat den schlechtesten  
Stand des Arbeitsraumes brachte, und wenn w ei
ter feststeht, daß d a s  J a h r  1 9 3 3  e i n e  w e 
s e n t l i c h e  B e s s e r u n g  gebracht hat, so ist
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das ausschließlich eine F u n k t i o n  d e r  p o l i 
t i s c h e n  W a n d l u n g ,  die im Laufe des Jah
res 1933 sich vollzogen hat.

Aus der A b b i l d u n g  1 ist der Verlauf der 
Zahl an gem eldeten offenen Stellen seit 1921 er-
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Abbildung 1.
G esam tzah l d e r  o f fe n e n  
S te llen  f ü r  D ip lo m -In 
gen ieu re  in  d e n  J a h r e n  

1921 b is  1933.

Abbildung 2.
Z ah l d e r  Z if fe ra n z e ig e n  in 
v . H . d e r  o f fe n e n  A n g e 
b o te  b e i S te l le n  fü r  D i
p lo m -In g e n ie u re  in  d en  

J a h r e n  1926 b is  1933.
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sichtlich. Man sieht, daß 1932 einen T i e f s t a n d  
aufzuweisen hatte, wie kein anderes Jahr zuvor, 
wie selbst das schwere Jahre 1923 nicht. Der 
A n s t i e g  1933 ist unverkennbar: Die Gesamt
zahl der verfügbaren Stellen für Diplom-Inge
nieure lag um 178 v.H. höher als 1932! Nach dem 
katastrophalen Absturz von 1927 bis 1932 ist die
ser Anstieg zweifellos besonders beachtlich. Die 
Besserung in der Nachfrage nach freien Arbeits
kräften erstreckte sich, wenn auch nicht gleich
mäßig, auf die H a u p t f a c h g e b i e t e .  Aus  
A b b i l d u n g  3 geht dies hervor. Hier sind 
unter Maschinenwesen die Fachgebiete Maschinen
bau, Elektrotechnik und Schiff- und Schiffsmaschi
nenbau zusammengefaßt und die offenen Stellen  
für Diplom-Ingenieure in den Jahren 1925 bis 1933 
eingezeichnet. Die Schaulinie folgt der in Abbil
dung 1; denn dieses weitum fassende Fachgebiet be
einflußt naturgemäß den ganzen Arbeitsraum ent
scheidend. Aber auch die beiden anderen Haupt
gebiete: B =  Bauwesen (Architektur, Hochbau, 
Tiefbau usw.) und St =  Stoffwirtschaft (Chemie, 
Bergbau, Hüttenwesen) zeigen im wesentlichen  
das gleiche Bild. In allen drei Gebieten ist 1932 der 
Tiefstand eingetreten und für 1933 ein verhei
ßungsvoller Anstieg zu verzeichnen. In Abbil-
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Abbildung 3.
Z ah l d e r  o ffe n e n  S te lle n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d en  
J a h r e n  1925 b is  1933 in  d e n  F a c h g e b ie te n :  M a sc h in e n 
w e se n  (Mw), B a u w e se n  (B), S to f fw ir ts c h a f t  (S t). Z ah l d e r  
S te l le n su c h e n d e n  V e rb a n d s m itg l ie d e r  (S) in  R e la t iv 

z a h le n . Im  o b e re n  T e il:  A llg e m e in e  S te l le n  (A).

dung 3 ist eine Schaulinie „S“ eingezeichnet; sie 
stellt Relativzahlen der stellensuchenden Ver
bandsmitglieder dar und soll nur zeigen, wie mit 
der Abnahme der verfügbaren offenen Stellen  
gleichzeitig die Zahl der Stellensuchenden stieg. 
Auch hier ist mit der Zunahme der offenen Stellen  
die zu erwartende Abnahme der Stellensuchenden  
eingetreten.
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Der U n t e r s c h i e d  d e r  b e i d e n  J a h r e  
1 9 3 2 / 1 9 3 3  kommt in der A b b i l d u n g  4 
deutlich zum Ausdruck. Hier sind die offenen

J F M A M J  J  A S O N D

Abbildung 4.

O ffen e  S te l le n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  d e n  e in z e ln e n  
M o n a te n  d e r  J a h r e  1932 u n d  1933 in  d e n  F a c h g e b ie te n :  
M =  M a sc h in e n b a u , E  =  E le k tr o te c h n ik ,  B =  B a u w e se n , 

S t  =  S to f fw ir ts c h a f t .

Stellen in den einzelnen Monaten dieser beiden 
Jahre aufgezeichnet, und zwar jeweils für die 
Fachgebiete Maschinenbau (M), Elektrotechnik  
(E), Bauwesen (B) und Stoffwirtschaft (St). Die 
Schaulinie „M/1933“ liegt in allen Monaten über 
der Linie „M/1932“, die wiederum zeigt, wie im
2. Halbjahr 1932 bereits eine gew isse Belebung  
einsetzte, die aber im 3. Vierteljahr 1932 wieder 
abzusacken drohte. Bereits im Januar 1933 setzt 
die Schaulinie höher ein und setzt ihren Anstieg  
im wesentlichen bis Dezember 1933 fort. Die Zahl 
der gem eldeten offenen Stellen im Maschinenbau 
lag im Dezember 1933 um mehr als doppelt so 
hoch als Dezember 1932. W eit ungleichm äßiger 
verlaufen die entsprechenden Schaulinien für 
Elektrottechnik; doch lag „E/1933“ durchschnitt
lich ebenfalls höher als „E/1932“, auch am Ende 
des Jahres. Ein ähnliches Bild bietet die Schau
linie für „Stoffw irtschaft“ (St), während im Bau
wesen „B/1933“ stets über „B/1932“ sich bewegte.

Im vorjährigen Bericht wurde erneut auf den 
M i ß s t a n d  im öffentlichen A nzeigenw esen hin
gewiesen, der in dem übermäßigen und zweifellos 
in den meisten Fällen nicht sachlich begründeten  
Gebrauch von Z i f f e r a n z e i g e n  liegt. Es 
sind weitgehendst die in der Fach- und T ages
presse erschienenen Zifferanzeigen und „offenen“ 
Anzeigen (mit Angabe der ausschreibenden Be
hörde, Firma usw.) verfolgt worden; dabei wurde 
eindeutig festgestellt, daß das Verhältnis der Zahl 
der „offenen“ Stellen zu der von Zifferanzeigen  
immer ungünstiger wird, je mehr sich die Arbeits
raumlage verschlechtert. Aus A b b i l d u n g  2 
im Vergleich mit Abbildung 1 geht das augenfäl
lig hervor. Es sind in Abbildung 2 die Zahlen der 
Zifferanzeigen in v. H. der „offenen“ Stellenange
bote aufgetragen, und man erkennt, wie vom  
Jahre 1928 an mit dem stetigen Sinken der über
haupt angebotenen offenen Stellen die Zahl der

Abbildung 5.
Z a h l d e r  G e s a m ta rb e its lo s e n  in  D e u ts c h la n d  in  d e n  e in 
z e ln e n  M o n a te n  d e r  J a h r e  1932 u n d  1933 (in  M illio n en ).

Zifferanzeigen ebenso stetig  ansteigt. Sie erreicht 
1932 mit fast 600 v.H. den Höchststand und be
ginnt 1933 wieder zu sinken mit wachsendem A n
gebot freier Stellen. Es ist fraglos, daß durch den 
wirklich in den m eisten Fällen unnötigen Ge
brauch der Zifferanzeigen die Lage der stellen
suchenden Kräfte ungünstig beeinflußt wird; die 
von ihnen aufgewendeten K osten für die Bewer
bung sind vielfach nutzlos und erhöhen sich, weil 
in den meisten Fällen die unbekannten Inserenten  
den Schleier, den sie sich mit der Zifferanzeige 
umlegen, ausniitzen und die Bewerbungsunterla
gen in den Akten oder vielleicht im Papierkorb 
verschwinden lassen. Gegen solche Unsitte hat 
der Verband seit Jahren angekäm pft; sie scheint 
aber auf freiwilligen W ege nicht auszurotten zu 
sein!

Das J a h r  1 9 3 3  i s t  h o f f n u n g s v o l l  i n  
d a s  J a h r  1 9 3 4  ü b e r g e g a n g e n .  Auch 
hinsichtlich der A r b e i t s r a u m l a g e  i m
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A l l g e m e i n e n ;  diese geht aus der A b b i 1 - 
d u n g 5 hervor, in der für die einzelnen Monate 
der Jahre 1932 und 1933 die Gesamtzahl der Ar
beitslosen aufgezeichnet ist. Von der Gesamt
arbeitsraumlage ist die Lage des Arbeitsraumes 
unseres Berufsstandes eine Funktion. Somit deu
ten alle Anzeichen darauf hin, daß auch hinsicht

lich des Arbeitsraumes der Diplom-Ingenieure 
vertrauensvolle Hoffnung dem Jahre 1934 entge
gengebracht werden darf. Daß dies seit 1927 erst
mals ausgesprochen werden kann, ist allein das 
Verdienst der kraftvollen und zielbewußten  
Führung des deutschen Volkes durch seinen  
F ü h r e r !

Zur Erinnerung!
Vorstandssitzung der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber-Verbände E.V. am 3. Oktober 1924

in Berlin.

Nachdem bereits im Jahre 4920  der Verband Deutscher Diplom-Ingenieure m it dem  A rbeit
geberverband der Nordwestlichen Gruppe im Verein deutscher Eisen- und Stahlindustrie Iler (Düssel
dorf) ein Abkom m en zur Gemeinschaftsarbeit und freiw illigen Sdiiedsgcrichtsbarkeit zur Bekämpfung 
marxistischer Tendenzen abgeschlossen hatte, wurde versucht, solche Gemeinschaftsarbeit auch auf 
das ganze Reichsgebiet auszudehnen. D er Verband tra t zu diesem  Zwecke an die Spitzenorganisation  
der A rbeitgeber heran, und d iese gab dem  Verbände Gelegenheit, au f einer Vorstandssitzung am
3. O ktober 1924 über d iese Ziele zu verhandeln. Seitens des Verbandes waren die Herren Direktor 
Dipl.-Ing. Ph. R e u te r  (Essen) und Digl.-Ing. K. F. S te in m e t z  (Essen) entsandt; die Sitzung stand  
unter Leitung des dam aligen Vorsitzenden der Vereinigung, Dr.-Ing. E. h. Ernst v. B o r s ig .

lieber den G eist des Verbandes machte D ipl.-Ing. K. F. S te in m e t z  die folgenden Ausfüh
rungen, und es erscheint heute nützlich, sie in ihrem wesentlichen Wortlaut zur Erinnerung hier wieder
zugeben, w obei zu beachten ist, daß sie in einer Zeit gemacht wurden, in der die Vormachtstellung 
der marxistischen Gewerkschaften, die stärkste Säule der Sozialdem okratie, unbestritten war und 
der Hochliberalismus in Deutschland herrschte. D ie  S c h r i f t le i tu n g .

Zur Zeit der Verbandsgründung, Sommer 1909, 
hatten sich von den Hoffnungen, die man 99/1900 
bei der Gleichstellung der Technischen Hoch
schulen mit den Landesuniversitäten hegte, so gut 
wie keine erfüllt. Der Grundgedanke dieser Neu
ordnung der Ausbildung der akademischen In
genieure war nicht das rein Aeußerliche einer 
Titelverleihung, sondern es sollte in der hetero
genen Masse der technischen Berufstreibenden ein 
einheitlicher Berufsstand akademischer Ingenieure 
gebildet werden von höchster Berufsausbildung, 
Berufsauffassung und Leistung, befähigt zur M i t- 
a r b e i t  a u c h  i m  S t a a t e  an den großen Auf
gaben, namentlich auf sozialem Gebiete. Der 
Stand sollte den Geist des Akademikertums hüten 
und pflegen, damit der Verflachung und der 
m a t e r i a l i s t i s c h e n  E i n s t e l l u n g  ent
gegengewirkt werde, damit aus dem Stand mit 
hoher Berufsauffassung seiner Zugehörigen wahre 
technische und geistige Führer erstehen konnten.

Aber keiner der um 1900 im technischen Berufe 
bestehenden Verbände und Zusammenschlüsse 
war imstande, diesen Gedanken wirksam aufzu
greifen. Vereinzelte Versuche wurden wohl ge
macht: in die W irklichkeit um gesetzt konnten sie 
nicht werden, weil diesen Verbänden oder tech
nischen Vereinen die notwendigen Voraussetzun
gen fehlten.

Mittlerweile hatte sich ein neues herausgebildet: 
es wurde 1904 die erste G e w e r k s c h a f t  er
richtet, die eindeutig und scharf die bis dahin bei 
den Massen der Handarbeiter eingebürgerte Or
ganisationsidee und -form auch auf die technischen  
Angestellten übertrug. Damit war eine Vertre
tung geschaffen, die es sich zur Aufgabe machte, 
die technischen Berufstreibenden zu einer K la s s e

zu organisieren, ihnen K l a s s e n b e w u ß t s e i n  
einzuflößen und sie zum K l a s s e n k a m p f  zu 
erziehen. Die Agitation dieser Gewerkschaft 
konnte sich hemmungslos auswirken und sich 
ebenso auf die Akademiker erstrecken, die schon 
an der Technischen Hochschule ungehemmt in die
ser Richtung beeinflußt wurden. In der Tat haben 
sich dieser Gewerkschaft —  dem „Bund technisch
industrieller Beamten“ —  damals viele Diplom
ingenieure zur Verfügung gestellt und nahmen 
auch bald dort führende Stellungen ein. Die Hos
pitantengruppen an den Technischen Hochschulen 
hatten überall ständig wachsende Mitgliederzah
len. Dieser Vorgang erklärt sich zwanglos daraus, 
daß keine Stelle vorhanden war, die sich der aka
demischen Ingenieure annahm.

Die zunehmende Einbeziehung der akade
mischen Ingenieure in den K l a s s e n k a m p f  
mußte zu einer u n h e i l v o l l e n  E n t w i c k 
l u n g  führen. Den Nachwuchs der D'plom-Inge- 
nieure, aus deren Kreis immer mehr die leitenden 
Kräfte genommen werden für Industrie und tech
nische Verwaltungen, einer g e w e r k s c h a f t 
l i c h e n  Erziehung zu überlassen, konnte nichts 
anderes bedeuten, als sie zu Gegnern der Unter
nehmen zu machen, deren Mitarbeiter sie sein soll
ten; sie dem rein m a t e r i a l i s t i s c h e n  
D e n k e n ,  letzten Endes einer W eltanschauung 
zuzuführen, die ein mehr oder weniger verkappter 
M a r x i s m u s  ist.

Das sahen die Gründer des Verbandes Deut
scher Diplom-Ingenieure, und sie setzten der sich 
ausbreitenden K l a s s e n b i l d u n g  bewußt die 
B e r u f s s t a n d s b i l d u n g  entgegen, dem 
Klassen k a m p f die Standes a r b e i t .  D iese hat 
ihr Fundament in dem akademischen Geist, aus
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dem heraus R e c h t e  n u r  a u s  e r f ü l l t e n  
P f l i c h t e n  abgeleitet werden können, aus dem 
heraus n i c h t  d i e  W i r t s c h a f t  und d a s  
M a t e r i e l l e  a n  e r s t e r  S t e l l e  steht, son
dern der geistige Inhalt des Lebens, die Förderung 
des kulturellen A ufstieges.

So wurde versucht, vor allem unter den Diplom
ingenieuren und ihrem Nachwuchs eine andere 
Einstellung zum Begriff „A r b e i t“ zu verbreiten, 
wieder zu beleben und zu festigen, wonach die Ar
beit n i c h t  e i n e  „W a r e“, sondern der B e r u f  
ist, in dem sich die Persönlichkeit auswirkt, wo
nach das „A ngestelltenverhältnis“ wieder zum 
D i e n s t v e r h ä l t n i s  wird, das sich auf V e r 
t r a u e n  u n d  a u f  T r e u e  aufbaut.

0
Die Organisationsform der Diplom-Ingenieure 

mußte eine andere sein als die der Verfechter ge
werkschaftlicher Anschauungsweise. Die Organi
sation mußte in ihrer Grundlage die Gemeinsam
keit akademischen Geistes betonen, der den V o r 
z u g  d e r  a k a d e m i s c h e n  A u s b i l d u n g  
a l s  e i n e  a u f e r l e g t e  P f l i c h t  z u  h ö 
h e r e r  L e i s t u n g  d e r  G e s a m t h e i t  g e 
g e n ü b e r  auffaßt. Hier konnte es keine Tren
nung nach materiellen und wirtschaftlichen Ge
sichtspunkten geben. Die Organisation konnte 
ihren Umriß nur in der Standesumgrenzung fin
den. Deshalb umfaßte der Verband in einem vö l
lig paritätischen Aufbau von Anfang an Diplom
ingenieure aus den Berufskreisen.

Standesgem einschaft und Gewerkschaft sind ge
trennte W e l t a n s c h a u u n g e n .  Die Standes
organisation kann allein schon aus ihrer Zusam
m ensetzung heraus niemals soziale oder w irtschaft
liche Interessen bestimmter Gruppen e i n s e i t i g  
verfechten. Versucht sie das nur, dann ist sie 
naturnotwendig zum Untergang bestimmt.

Man hat dem Verband Deutscher Diplom-In
genieure von verschiedenen Seiten verschiedene 
Unterstellungen gem acht. Klar erkannt haben das 
W esen des Verbandes immer nur die Gewerk
schaften und die in Personalunion mit ihnen ver
bundenen politischen Parteien. Das zeigte sich 
erstmals eindeutig in dem (1909/10) von dieser 
Seite in der Presse und besonders (1911) im 
R eichstag gegen den Verband geführten heftigen  
Kampfe, der besser als jede W erbeschrift des Ver
bandes geignet gew esen wäre, andre Kreise auf
zuklären. Statt dessen hat man später dem Ver
band den Vorwurf gem acht, daß sein Bestehen zu 
einer Verschärfung der K lassengegensätze in 
Deutschland bzw. technischen Berufe beitrage. 
Also eine völlige Verkennung der Tatsachen; denn 
nach der R evolution, als die W ogen gew erk
schaftlicher Siegergefühle hoch gingen, hat eine 
technische Gewerkschaft gerade den Verband 
Deutscher Diplom-Ingenieure das „1 e t z t e B o 11- 
w e r k “ genannt, das der Dienstbarmachung auch 
der akadem ischen Ingenieure für die „Einheits
front“ entgegenstehe.

An Bem ühungen, dieses „letzte Bollw erk“ zu 
Fall zu bringen, hat es vor dem Kriege nicht ge
fehlt. Und es ist leider festzustellen, daß auch 
andere Kreise den gegen den Verband ins Feld 
geführten Schlagworten und U nterstellungen er
lagen und sie aufgriffen. Um nur ein Beispiel an

zuführen: man hat verbreitet, der Verband erstrebe 
lediglich die rein äußerliche Anerkennung eines 
Titels und pflege m ittelalterlichen Zunft- und 
K astengeist. In völliger Verkennung der tatsäch
lichen Verhältnisse wurde von einer der gew erk
schaftlichen Richtung fernstehenden Seite em
pfohlen, daß sich die Diplom-Ingenieure einerseits 
einem wissenschaftlichen Fachverein, anderseits 
dem Bund technisch-industrieller Beam ten (dem 
heutigen Butab) anschließen sollten, denn so wür
den ihre fachlichen und ihre wirtschaftlichen und 
sozialen Interessen gewahrt! Nach der Revolution  
ist eine analoge A uffassung da und dort auch von  
Arbeitgeberseite zu Tage getreten.

Der Ausbreitung unserer Bewegung haben diese 
Vorgänge geschadet. Dazu kam die sich allmäh
lich breit machende m a t e r i a l i s t i s c h  e E i n -  
s t e l l u n g  d e r  j ü n g e r e n  D i p l o m - I n 
g e n i e u r e ,  die aber auch auf die älteren Über
griff. Der Verband hatte nach der Revolution  
einen schweren Stand. Es entstanden überall neue 
Gewerkschaften auch unter den Akademikern, 
unter vollständiger Verkennung des W esens der 
Gewerkschaft und der Aufgaben der Akademiker. 
Auch diese neuen Gewerkschaften im technischen  
Berufe empfanden den Verband als ein großes 
Hemmnis für ihre Ausbreitung, und es begann der 
Kampf gegen den Verband von neuem, wobei auch 
versucht wurde, den Verband von innen heraus zu 
sprengen oder den gewerkschaftlichen W ünschen  
gefügig zu machen. DeT Verband war geschwächt 
in die Revolution hineingegangen, der Krieg hatte 
ihm viele hervorragende Kräfte entzogen, die A gi
tation der Gegner, denen die wirtschaftliche Ent
wicklung in Deutschland recht zu geben schien, 
hatte ihre Früchte getragen. Aber der gesunde 
Grundgedanke des Verbandes rang sich auch 
durch diese Schwierigkeiten hindurch. Trotz der 
allgemeinen wirtschaftlichen Nöte, die durch den 
Verlust erheblicher Mittel durch die Inflation ver
stärkt wurden, gelang es, den Verband wieder 
einem A ufstieg zuzuführen.

Aber darüber sind wir uns völlig  klar: wenn wir 
für unsere Idee nicht den N a c h w u c h s ,  die 
Studierenden an den Technischen Hochschulen, 
die in die Praxis eintretenden Diplom-Ingenieure 
gewinnen können, dann muß die Entw icklung  
stocken, die Bew egung zum Stillstand und schließ
lich zum Erliegen kommen. Hier muß der Hebel 
eingesetzt werden, hier sind W ege ausfindig zu 
machen, um der gewerkschaftlichen A gitation die 
Spitze abzubiegen. Denn diese arbeitet ja mit 
dem Hauptargument, daß dem in abhängiger Stel
lung im Unternehmen tätigen Diplom-Ingenieur 
jeder Rückhalt fehle; daß verm öge auch gesetz
licher Regelungen nur die G ewerkschaften eine 
Vertretungsm öglichkeit haben. D iese Vertre
tungsm öglichkeit zu schaffen, auf der Grundlage 
des Verbandes aufgebaut und auf diese abgestellt, 
ist unser Bestreben seit der Revolution. W ir sind 
der Ueberzeugung, daß solche Fragen a l l g e 
m e i n  nur in G e m e i n s c h a f t s a r b e i t ,  in 
vertrauensvoller Zusammenarbeit am W erk und 
im Werk gelöst werden können. Wir sind diesen  
W eg zuerst gegangen, und zwar in Rheinland- 
W estfalen mit bisher gutem  Erfolg im Bereich der
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Nordwestlichen Gruppe, mit der wir ein 
S c h i e d s a b k o m m e n  schon 1920 geschlos
sen haben. Einer weiteren Ausbreitung dieses Ge
dankens sind uns jedoch Hindernisse entstanden, 
deren Natur und Urheber uns unbekannt geblie
ben sind.

Eine Darstellung der Arbeiten des Verbandes 
zu geben, ist hier nicht möglich; es muß auf seine 
Druckschriften und auf die Z e i t s c h r i f t  des 
Verbandes verwiesen werden (Technik und K ul
tur). Die Zeitschrift vornehmlich ist uns das Mit
tel, um unsere W eltanschauung, unseren Geist zu 
verbreiten, um unseren Nachwuchs in die rich
tigen Bahnen zu lenken:

L o s  v o m  K 1 a s s e n k a m p f , p o l i t i 
s c h e n  o d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n ,  l o s  
v o m  M a r x i s m u s ,  s e i  e s  a u c h  e i n  
v e r k a p p t e r  i n  d e r  G e s t a l t  s o g e 
n a n n t e r  p o l i t i s c h  n e u t r a l e r  G e 
w e r k s c h a f t e n ,  u n d  h i n  z u r  V o l k s 
g e m e i n s c h a f t !  D e r  W e g  z u  d i e s e r  
f ü h r t  n u r  ü b e r  e i n e  g e ä n d e r t e  g e i 
s t i g e  E i n s t e l l u n g  d e r  M a s s e n ,  a u s  
d e r  h e r a u s  d i e  A r b e i t  w i e d e r  z u m  
B e r u f  w i r d .  D a r i n  h a b e n  a b e r  g e 
r a d e  d i e  A k a d e m i k e r  u n d  i n  e r s t e r  
L i n i e  d i e  t e c h n i s c h e n  A k a d e m i k e r  
d e r  M a s s e  v o r a n  z u  g e h e n !  S-Z.

Chronos:

T A G E B U C H
27 . D ezem ber 7933

„ Z w i s c h e n  d e n  J a h r e n “ : d a s  s in d  T a g e  d e r  
B e s in n lic h k e it , d e s  U e b e rd e n k e n s  d e s  V e rg a n g e n e n  u n d  
des A u s b lic k e s  in  d a s  W e rd e n d e . U n d  z w isc h e n  1933 u n d  
1934 s te h e n d , i s t  d a f ü r  h ie r  in  „ T e c h n ik  u n d  K u l tu r “ 
no ch  b e s o n d e re r  A n la ß :  a b g e s c h lo s s e n  l ie g e n  24 J a h r 
g ä n g e  d ie s e r  Z e i ts c h r if t  v o r ,  d e r  25. J a h r g a n g  b e g in n t  
u n d  m it ih m  a u c h  d a s  25. L e b e n s ja h r  d e s  V e rb a n d e s , d em  
die Z e i ts c h r if t  d ie n t ,  d e s se n  g e is t ig e s  L e b e n , d e s s e n  W o l
len  sie  v e r k ö rp e r t .  S o  w ä re n  G rü n d e  g e n ü g e n d  g e g e b e n , 
um  e in e n  R ü c k b lic k  z u  h a l te n ,  u n d  e s  w ä re  s ic h e r  r e iz 
vo ll g e n u g , a n  H a n d  d ie s e r  24 B ä n d e  d ie s e s  L e b e n  a u f 
z u z e ig e n  u n d  es in  B e z ie h u n g  z u  d e r  n e u e n  Z e it z u 
se tzen . A u c h  i s t  z u  b e d e n k e n , d a ß  es  n ic h t  o h n e  N u tz e n  
se in  k a n n ,  b e s in n lic h  d a s  V e rg a n g e n e  zu  ü b e rd e n k e n , 
g e ra d e  in  e in e r  Z e it, in  d e r  d ie  E re ig n is s e  m it  u n g e h e u re r  
W u c h t e in h e r s tü r m te n ,  u n d  d ie  m it  e in e r  b is la n g  n ic h t 
e r le b te n  E n e rg ie  v o r w ä r t s  s tü r m t .  N o c h  s te h e n  w ir  m it
te n  a u f  d e r  B rü c k e , d ie  v o n  e in e m  A lte n  in  e in  N eu es  
fü h r t , n o c h  se h e n  w ir  d a s  n e u e  L a n d , d a s  w ir  b e tr e te n  
w o llen  u n d  m ü ss e n , e r s t  in  se in e n  U m ris se n  a m  H o r i
zo n te . A u f  so lc h e m  M a rsc h e , in  so lc h e m  U m b ru c h  u n d  
A u fb ru c h  e in e s  g ro ß e n  V o lk e s  ta u s e n d jä h r ig e r  G e
sc h ic h te  r i c h t e t  s ic h  d e r  B lic k  n a c h  v o r w ä r ts  u n d  m u ß  
sich  a u f  d a s  Z ie l r ic h te n .

M ü ß ig  e r s c h e in t  es, a u f  d e r  B rü c k e  s ic h  z u r ü c k  zu  w e n 
d en  n a c h  d e m  U fe r, d a s  m a n  v e r la s s e n  h a t .  U n d  doch  
sc h ö p ft d e r  W a n d e rn d e  n e u e  K r a f t  u n d  n e u e n  M ut, w en n  
e r  d e n  W e g  z u r ü c k s ie h t ,  d e n  e r  sc h o n  g e g a n g e n ;  u n d  
n e u e  H o ffn u n g , d a ß  e r  a u c h  d ie  k o m m e n d e n  H in d e rn is s e  
ü b e r s te ig e n  o d e r  a u s  se in e m  W e g e  r ä u m e n  k a n n , s c h a ff t  
ihm  d e r  R ü c k b lic k  a u f  d ie  sc h o n  ü b e rw u n d e n e n  H e m m 
n isse  u n d  S c h w ie r ig k e i te n . D e n n  d e r  v o r  ih m  lie g e n d e  
W eg , d ie  U e b e rw in d u n g  s e in e r  H in d e rn is s e , e r fo r d e r t  d ie 
a u f  d e r  sc h o n  z u r ü c k g e le g te n  B a h n  g e s a m m e lte n  E r f a h 
ru n g e n , d ie  e r a r b e i te te n  E rk e n n tn is s e .  S ie  s in d  n o tw e n 
d ig  u n d  a u f  d ie  D a u e r  n ic h t  zu  e n tb e h re n , w e n n  d a s  n eu e  
L a n d  b e b a u t ,  w e n n  d a s  H a u s  w o h n lic h  e in g e r ic h te t  w e r 
d e n  so ll, in  d e m  n o c h  d ie  k ü n f t ig e n  G e n e ra t io n e n  w o h n e n  
w e rd e n . V o r r e c h t  d e r  J u g e n d  i s t  es , v o r w ä r t s  z u  s tü r 
m e n  in  d a s  n e u e  L a n d ; P f l ic h t  d e s  „ A lte r s “ a b e r ,  a u s  
d e m  S c h a tz  d e r  E rk e n n tn is s e  u n d  L e b e n s e r f a h ru n g e n  
h e r a u s  d e r  v o r s tü rm e n d e n  u n d  b a h n b re c h e n d e n  J u g e n d  zu 
d ie n e n . A llz u le ic h t  i s t  d ie  J u g e n d  g e n e ig t ,  in  d e n  a u s  
d e m  V e rg a n g e n e n  g e s c h ö p f te n  E r f a h ru n g e n  e in e n  H em m 
sc h u h  zu  se h e n , u n d  v e rg iß t ,  d a ß  n o ch  im m e r, w e n n  d ie

R e v o lu tio n  z u r  E v o lu t io n  v o r g e s c h r i t te n  is t , a n  d a s  V e r 
g a n g e n e  a n g e k n ü p f t  w e rd e n  m u ß te , d a ß  v o m  a l te n  B au  
d ie  g u te n  S te in e  zu m  N e u b a u  v e r w e n d e t  w e rd e n  m u ß te n . 
A ll d e s s e n  s ic h  zu  e r in n e rn , k e in e  Z e it  e r s c h e in t  d a z u  
g e e ig n e te r  a ls  d ie  T a g e  d e r  B e s in n lic h k e it  „ z w isc h e n  
d e n  J a h r e n “ , in  d e n e n  m a n  g e rn e  u n d  zu m  N u tz e n  d ie  
S e ite n  im  L e b e n sb u c h e  r ü c k w ä r t s  b lä t t e r t .

So sc h la g e n  w ir  a u c h  e in m a l d ie  B ä n d e  d e r  Z e its c h r if t  
„ T e c h n ik  u n d  K u l tu r “ a u f , w e rfe n  d a  u n d  d o r t  e in en  
B lic k  a u f  d ie  S e ite n , u m  zu  e rk e n n e n , ob  w ir  in  d e r  V e r 
g a n g e n h e i t  u n s e re  P f l ic h t ,  u n s e re  P f l ic h t  a ls  d e u ts c h e  
A k a d e m ik e r  g e ta n :  W e g e  in  d ie  Z u k u n f t  zu  w e is e n  u n d  
d e m  E in z e ln e n  zu  d ie n e n  d a d u rc h , d a ß  z u e r s t  d e m  G a n 
zen  g e d ie n t  w u rd e . U n d  w e r  m it  u n s  d ie s e  b e s in n lic h e  
R ü c k s c h a u  m a c h t, e r  w ird  e rk e n n e n , d a ß  d e r  V e rb a n d  
u n d  se in e  Z e i ts c h r i f t  s ic h  d u rc h  d ie  24 J a h r e  t r e u  g e 
b lie b e n  sin d . G ew iß , d a  u n d  d o r t  s in d  S e ite n w e g e  e in g e 
sc h la g e n  w o rd e n , d ie  s ic h  a ls  f a lsc h  o d e r  a ls  S a c k g a s s e n  
e rw ie se n  h a b e n . A b e r  w a s  w ill d a s  b e s a g e n  g e g e n ü b e r  
d e r  T a ts a c h e ,  d a ß  b e id e , V e rb a n d  u n d  Z e its c h r if t ,  n ic h t  
e in e n  f in g e rb re i t  v o n  d e r  g ro ß e n  L in ie  a b g e w ic h e n  s in d , 
v o n  d e r  L in ie , d ie  in  d ie  n e u e  Z e it, in  d ie  n e u e  E r k e n n t 
n is  fü h r t ,  w e ’ch e  h e u te  d a s  g a n z e  d e u ‘sc h e  V o lk  g e w o n n e n  
h a t :  d ie  U e b e rw in d u n g  d e r  Z e r r is s e n h e i t  d u rc h  d e n  K la s 
se n k a m p f, d e r  S ie g  d e s  Id e a lism u s  ü b e r  d e n  M a te r ia l is 
m u s, d a s  B e w u ß tse in  d e r  G a n z h e it  d es V o lk e s , d e s se n  d ie 
n e n d e s  G lied  d e r  E in z e ln e  is t .

D ie se  G e w iß h e it, d e n  r e c h te n  W e g  o h n e  S c h w a n k e n  
d u rc h  a ll  d ie  J a h r e  g e g a n g e n  zu  se in , i s t  n ü tz lic h  fü r  d a s  
K o m m e n d e  u n d  W e rd e n d e . N ic h t  s ic h  b r ü s te n d e r  S to lz  
o d e r  S e lb s tg e re c h th e i t  s in d  es, d ie  u n s  d ie se  G e w iß h e it 
v e r le ih e n , sie  g ib t  u n s  n e u e n  M u t, n e u e  K r a f t  z u r  U e b e r 
w in d u n g  d e r  S c h w ie r ig k e ite n , d ie  n o c h  zu  ü b e rw in d e n  
s in d ; n ic h t  m e h r  a b e r  a u c h  n ic h t  w e n ig e r !  U n d  d ie  E r 
in n e ru n g  a n  d ie  K ä m p fe  n a c h  d e r  R e v o lte  v o n  1918, d a  
d e r  V e rb a n d  v o r  d em  U n te r g a n g  s ta n d , w e il e r  s ic h  n ic h t  
d em  Z e i tg e is te  f ü g te , s ic h  n ic h t  a u f  „ d e n  B o d e n  d e r  T a t 
sa c h e n “  s te ll te ,  s ic h  v ie lm e h r  d ie s e r  u n h e ilv o lle n  E n t 
w ic k lu n g  e n tg e g e n s te m m te ,  d ie s e  E r in n e r u n g  i s t  h e u te  
n ic h t  o h n e  B e la n g . V ie le  v e r l ie ß e n  d a m a ls  d e n  V e rb a n d , 
w e il s ie  m e in te n , d ie  Z u k u n f t  l ie g e  b e s c h lo s s e n  in  d e r  
V e r fe c h tu n g  d e r  m a te r ie l le n  B e la n g e , l ie g e  in  d e r  g e 
se tz lic h  v e r a n k e r te n  K la s s e n s c h ic h tu n g  d e s  V o lk e s . So 
m a n c h e  v e r lo re n  d e n  G la u b e n  a n  d e n  E n d s ie g  d e s  G e is te s  
ü b e r  d ie  M a te rie  u n d  v e r s c h r ie b e n  s ic h  d e m  K a m p fe  a l le r  
g e g e n  a lle , d e m  F e ils c h e n  u n d  S t r e i te n  u m  e in e n  g rö ß e re n
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B ro c k e n , u n d  s a h e n  n ic h t ,  w e lc h  s c h re c k lic h e s  E n d e  a n  
d ie s e m  W e g e  n a tu r n o tw e n d ig  l ie g e n  m u ß . U n d  u n s  K ä m 
p f e rn  g e g e n  Z e i tu n g e is t ,  u n s  w a r f  m a n , d a  w ir  d ie s e  
f a ls c h e  u n d  d e u ts c h e m  A k a d e m ik e r tu m  z u w id e r la u fe n d e  
S t r a ß e  n ic h t  m itg in g e n , „ S ta n d e s d ü n k e l“  v o r!

D a m a ls , a ls  te c h n is c h e  A k a d e m ik e r  u n d  so lc h e  a n d e r e r  
B e ru fe  s ic h  d e m  w ir t s c h a f t l ic h  g e ta r n te n  K la s s e n k a m p fe  
v e r s c h r ie b e n  u n d  I n te r e s s e n o rg a n is a t io n e n  g rü n d e te n ,  
s t a n d  d e r  V e rb a n d  in  e in e m  K a m p fe  n a c h  a u ß e n  u n d  
in n e n . D a m a ls1 w a r  in  d ie s e r  Z e i ts c h r i f t  u . a . z u  le s e n : 

„ . . .  d a ß  w a h re s  A k a d e m ik e r tu m  u n s e re m  V o lk e  n o t 
w e n d ig e r  i s t  a ls  je , d a ß  d ie  S tä h lu n g  d e s  E in z e ln e n  
im  K a m p fe  u m s  D a s e in  u n d  u m  se in e  G e ltu n g  i n 
i h r e r  A u s w i r k u n g  f ü r  d i e  G e s a m t h e i t  
ih r e n  W e r t  b e h ä l t ,  d a ß  sc h lie ß lic h  d ie  H e r v o rk e h 
r u n g  d e r  I n te r e s s e n p o l i t ik ,  d ie  z u r  K la s s e n p o l i t ik  
fü h re n  m u ß , e n d e t  in d e m  S tre b e n  n a c h  e in s e i t ig e r  
S t ä r k u n g  d e r  e ig e n e n  w ir t s c h a f t l ic h e n  K r a f t  u n d  
d e n  U n te r g a n g  d e s  A k a d e m ik e r tu m s  h e rb e ifü h re n  
m u ß

U n d  d e r  S in n  d e s  A k a d e m ik e r tu m s  u n d  d e s  Z u sa m 
m e n s c h lu s s e s  d e u ts c h e r  A k a d e m ik e r  w u rd e  (a n  g le ic h e r  
S te l le )  g e k e n n n z e ic h n e t :

„ . . .  E s  k a n n  n ic h t  A u fg a b e  e in e s  a k a d e m is c h e n  B e 
r u f s s ta n d e s  se in , d u rc h  se in e  g e s c h lo s s e n e  M a c h t sich  
s e lb s t  V o r re c h te  zu  s c h a ffe n . Ih m  i s t  e in e  h e ilig e  
P f l i c h t  a u f e r le g t ,  v o ra u s s c h a u e n d  f ü r  d i e  Z u 
k u n f t  d e s  V o l k s g a n z e n  z u  a r b e i t e n . . . “ 

D e r  „ S ta n d e s d ü n k e l“  a b e r  sa h  im  S p ie g e l  u n s e re r  
Z e i ts c h r i f t2 so  a u s :

„ . . .  D ie  a k a d e m is c h e n  In g e n ie u re  h a b e n  in  d e r  W ir t 
s c h a f t  u n d  im  so z ia le n  O rg a n ism u s  d e s  d e u ts c h e n  
V o lk e s  e in e  b e s o n d e re  M iss io n  zu  e r fü lle n . D ie  „ In 
g e n ie u r k la s s e “ a b e r  w ird  s ic h  m e h r  u n d  m e h r  in  
d e m  S t re b e n  n a c h  S tä r k u n g  d e r  e ig e n e n  w i r t s c h a f t 
l ic h e n  K r a f t  e r s c h ö p fe n , ih re  O r g a n is a t io n  s ic h  n u r  
h a l te n ,  w e n n  s ie  s ic h  e n e rg is c h  a u f  d ie s e s  Z ie l w ir f t .  
F ü h re r  d e s  V o lk e s  a b e r  w ird  d e r  a k a d e m is c h e  I n 
g e n ie u r  n u r  w e rd e n  k ö n n e n , w e n n  e r  s ic h  f re i  m a c h t  
v o n  K la s s e n d o g m e n , w e n n  e r ,  d a s  G e m e i n w o h l  
ü b e r  d a s  e i g e n e  s t e l l e n d ,  r in g e n d  im  
L e b e n s k ä m p fe  n a c h  Id e a le n  s t r e b t .  D e r  B e ru f  a b e r  
m u ß  ih m  d e r  N ä h rb o d e n  se in , in  d e m  e r  w u rz e l t  u n d  
a u s  d e m  e r  d ie  K r ä f te  z i e h t . . . “

F re i l ic h ,  d a m a ls  im  J a h r e  1921 fa n d e n  so lc h e  W o r te  
k e in e n  s ta r k e n  W id e rh a l l ,  s ie  w u rd e n  n ic h t  a ls  W a h r h e i 
t e n  a l lg e m e in  e r k a n n t ;  h e u te  s in d  sie  in  d a s  B e w u ß tse in  
d e s  V o lk e s  ü b e r g e g a n g e n .  U n d  w e n n  w e i te r  d a m a ls 3 
g e s a g t  w u rd e :

„ . . .  D ie  A u fg a b e  m u ß  se in , h ie r  w ie  ü b e ra l l ,  Z u k u n f ts 
a r b e i t  zu  le i s te n .  W e r  s ic h  n u r  a n  d ie  G e g e n w a r t  
h ä l t ,  i s t  n ic h t  b a u e n d e s  M itg lie d  d e r  M e n sc h h e it . U nd  
d ie  K la s s e n p o l i t is c h  o r ie n t ie r te  G e g e n w a r t  k a n n  u n d  
d a r f  n ic h t  D a u e r z u s ta n d  se in . D e r  U e b e r w i n -  
d u n g  d e r  K l a s s e n g e g e n s ä t z e  a b e r  
d i e n t  d i e  b e r u f s s t ä n d i s c h e  E i n h e i t  
d e r  a k a d e m is c h e n  I n g e n ie u re  . . . “ 

so  b e k e n n t  s ic h  h e u te  d a s  g a n z e  d e u ts c h e  V o lk  zu  d ie s e n  
G ru n d s ä tz e n ,  u n d  d ie  b e ru f s s tä n d is c h e  G lie d e ru n g , d u rc h  
d ie  d ie  k la s s e h p o l i t is c h e  O r ie n t ie ru n g  ü b e rw u n d e n  w ird , 
i s t  im  W e r d e n  in  a l le n  B e ru f s g e b ie te n .  D o c h  d ie  Z e it

w a r  n ic h t  r e if  f ü r  so lc h e  W a h rh e i te n ,  u n d  d a s  d e u ts c h e  
V o lk  m u ß te  e in  d u n k le s  T a l  d u r c h s c h r e i te n ,  u m  s e lb s t  
r e i f  f ü r  d ie  E r k e n n tn i s  zu  w e rd e n .  G e w iß  i s t  e s  k e in  
R u h m e s b la t t  f ü r  d ie  G e s a m th e i t  d e r  A k a d e m ik e r  u n d  d e r  
te c h n is c h e n  im  b e s o n d e re n , d a m a ls  n u r  z u  e in e m  g e r in 
g e n  T e i l  d e r  h e il ig e n  P f l i c h t  s ic h  b e w u ß t  g e w e s e n  zu 
se in , d a s  G e m e in w o h l ü b e r  d a s  e ig e n e  s te l le n  zu  m ü sse n  
—  G e m e in n u tz  g e h t  v o r  E ig e n n u tz ;  a b e r  u n s  im  V e r 
b ä n d e , d ie  w ir  t r e u  u n d  o p f e rb e re i t  d u r c h  d ie  d u n k le n  
J a h r e  d e r  d e u ts c h e n  G e s c h ic h te  a n  d ie s e m  G ru  d s a tz  
f e s tg e h a l te n ,  s t ä h l t  d ie s e s  B e w u ß ts e in  e r f ü l l t e r  P f l ic h t  
f ü r  d e n  W e g  in  d ie  n e u e  Z u k u n f t ,  g ib t  u n s  d a s  g u te  G e 
w is s e n  d e r  n e u e n  Z e it  g e g e n ü b e r  u n d  d a s  R e c h t  a n  d e r  
M ita rb e i t  zu  ih r e r  G e s ta l tu n g .  U n d  so  g i l t  a u c h  h e u te ,  
w a s  a m  S c h lü ss e  e in e r  N e u ja h r s - B e tr a c h tu n g  f ü r  1932 
h ie r 4 g e s a g t  w u rd e :

„ . . .  W ir  t r a g e n  d ie  R e t tu n g  u n d  d ie  b e s s e re , h e lle re  
Z u k u n f t  a l le in  in  u n s  s e lb s t ;  in  u n s e re n  H e rz e n , d ie  
h e iß  fü r s  V a te r la n d  s c h la g e n , in  u n s e r e r  O p fe r f r e u 
d ig k e i t  f ü r  d ie  Z u k u n f t ,  in  u n s e re r  P f l i c h t t r e u e .  U n d  
in  a l l  d e m  w o lle n  w ir  u n s  a ls  d e u ts c h e  A k a d e m ik e r  
v o n  n ie m a n d  ü b e r t r e f f e n  la s s e n . D  a  s i s t  u n s e r  S to lz , 
d a s  i s t  u n s e r  S ta n d e s b e w u ß ts e in ,  d a s  w ird  u n s  d ie  
K r a f t  g e b e n , d ie  G e g e n w a r t  z u  m e is te r n  u n d  d ie  
Z u k u n f t  v o r z u b e r e i te n ! “

28 . D ezem ber 1933  

I n  d e m  „ R e i c h s k u l t u r k a m m e r g e s e t  z“ , 
d u r c h  d a s  d e r  R e ic h s m in is te r  f ü r  V o lk s a u fk lä r u n g  u n d  
P ro p a g a n d a  b e a u f t r a g t  u n d  e r m ä c h t ig t  w ard , d ie  A n g e 
h ö r g e n  d e r  T ä t ig k e i t s z w e ig e  s e in e s  A u f g a b e n k r e is e s  in  
K ö rp e rs c h a f te n  d e s  ö f fe n t l ic h e n  R e c h ts  z u s a m m e n z u fa s 
se n , l a u t e t  d e r  §  4 :

„D ie  E r r ic h tu n g  d e r  K a m m e rn  h a t  s ic h  in n e r h a lb  d e r  
R ic h t l in ie n  zu  h a l te n , d ie  f ü r  d e n  b e r u f s s t ä n 
d i s c h e n  A u f b a u  v o n  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  b e 
sc h lo s s e n  w e rd e n .“

D a m it  i s t  e in d e u t ig  g e s a g t ,  d a ß  in  d e r  n e u e n  G e s e ll
s c h a f t  d ie  im m e r  n o tw e n d ig e  G lie d e ru n g  a u c h  n a c h  B e  - 
r u f s s t ä n d e n  e r fo lg e n  w ird . D e r  B e ru f  w ird  zum  
P r im a t ,  d a s  w ir t s c h a f t l ic h e  E le m e n t  w ird  w ie d e r  se in e  
ihm  n a tü r l ic h e rw e is e  z u g e h ö re n d e  R a n g o rd n u n g  e r h a l 
te n , n a c h d e m  es in  d e r  E n ta r tu n g s z e i t  d e s  I n d iv id u a l i s 
m u s u n d  s e in e r  p o l i t is c h e n  O rg a n is a t io n  a n  d ie  e r s t e  
S te lle  g e t r e t e n  w a r .

D e r  b e r u f s s tä n d is c h e  G e d a n k e  h a t  b e i d e r  G rü n d u n g  
u n s e re s  V e rb a n d e s  1909 P a t e  g e s ta n d e n ;  w ie  e in  r o te r  
F a d e n  z ie h t  s ic h  d ie  Id e e  d e r  G lie d e ru n g  n a c h  B e ru f s 
s tä n d e n  d u rc h  d ie  A rb e i t  d e s  V e rb a n d e s  u n d  d u rc h  d ie  
V e rö f f e n t l ic h u n g e n  d ie s e r  s e in e r  Z e i ts c h r i f t .  I n  d ie s e r  
R ic h tu n g  l i e g t  d a s  sc h o n  1910 im  V e rb ä n d e  e in s e tz e n d e  
S tre b e n  n a c h  e in e r  K a m m e r b i l d u n g .  U n d  d e r  
Z w e c k  d e r  K a m m e r  w u rd e  d a m a ls5 k l a r  h e r a u s g s te l l t :  

„ . . .  D ie  K a m m e r  so ll  e in  I n d ik a to r  f ü r  d ie  in  d e n  
D ip lo m -In g e n ie u re n  a u f g e s p e ic h e r te  E n e rg ie  se in  u n d  
so ll e r s t r e b e n ,  d a ß  d i e s e  E n e r g i e  i n  d e r  
S t a a t s -  u n d  P r i v a t w i r t s c h a f t  m ö g 
l i c h s t  v o l l k o m m e n  z u m  W o h l e  d e r  
A l l g e m e i n h e i t  a u s g e n u t z t  w ird .“

S o  w o ll te  u n s e r  V e rb a n d , a n k n ü p f e n d  a n  d ie  v o r lib e -  
r a l i s t i s c h e  Z e it, d e n  „ A l t r u is m u s “ a k a d e m is c h e r  B e ru f s 
s tä n d e  b e i d e n  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e rn  le b e n d ig  
m a c h e n , d a s  G e g e n g e w ic h t  s c h a f f e n  g e g e n  d ie  s t a r k  v o n

1 12. J a h r g a n g  (1921) 114.
2 12. J a h r g a n g  (1921) 119.
3 12. J a h r g a n g  (1921) 121.

4 23. J a h r g a n g  (1932) 7.
J 1. J a h r g a n g  (1910) 116.
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p o li t is c h e n  P a r te ie n  b e tr ie b e n e  u n d  g e fö rd e r te  K la s s e n 
s p a l tu n g  u n d  h in le i te n  zu  e in e r  n e u e n  F o rm  d e r  G e s e ll
sc h a ft, a u f g e b a u t  a u f  d e m 6 g e m e i n s a m e n  B e 
r u f s b e w u ß t s e i n  im  G e g e n s a tz  zu  d e r  T re n n u n g  
n ach  m a te r ie l le m  B e s itz , n a c h  K la s se n . D e r  b e r u f s s tä n 
d isc h e  G e d a n k e  so llte  d ie  Z e rr is s e n h e i t  d u rc h  p o li t is c h e  
un d  w ir ts c h a f t l ic h e  K la s s e n  ü b e rw in d e n . E r  w ird  j e tz t  
im  D r i t te n  R e ic h e  in  d ie  T a t  u m g e s e tz t .  W ie  im  e in z e ln e n  
d ie se s  P ro b le m  g e lö s t  w ird , w ie  d ie  b e r u f s s tä n d is c h e  Z u 
sa m m e n fü h ru n g  in s b e so n d e re  d e r  te c h n is c h e n  B e ru fs 
tr ä g e r  d u r c h g e f ü h r t  w e rd e n  w ird , s t e h t  n o c h  d a h in . 
G ru n d sä tz lic h  a b e r  h a t  s ic h  d e r  G e d a n k e  d e r  B e ru f s 
s tä n d e  d u rc h  d e n  N a tio n a ls o z ia l is m u s  d u r c h g e s e tz t .

F re ilic h , u n s e re m  V e rb ä n d e  w a r  e s  n ic h t  g e lu n g e n , 
seine Id e e  zu  v e rw irk l ic h e n , d ie  n ic h ts  m it  E ig e n n u tz  zu 
tu n  h a t te ,  d e re n  V e rw irk l ic h u n g  z u e r s t  d e r  A llg e m e in h e it  
zu g u te  k o m m e n  so llte . A b e r  —  u n d  d a s  i s t  d ie  F ra g e  —  
ko n n te  ü b e r h a u p t  d ie s e r  G e d a n k e  v o r  m ehrm als 20 J a h r e n  
A n k lan g  f in d e n ?  W ir  w is s e n , d a ß  e r  n ic h t  e in m a l im  
eigenen  B e ru f s k re is  so  s t a r k  W u rz e ln  s c h la g e n  k o n n te , 
daß  d ie Id e e  d u rc h  e in e  B e w e g u n g  g e t r a g e n  w u rd e . D ie 
G ründe lie g e n  a u f  d e r  H a n d ;  d ie  g a n z e  Z e i tr ic h tu n g , d e r  
Z e itg e is t d ie s e r  E p o c h e  w a r  e n tg e g e n g e s e tz t  g e r ic h te t :  
die E rz ie h u n g  d e r  B e ru fs g e n o s s e n  d u rc h  d ie  te c h n is c h e n  
B ild u n g sa n s ta lte n , n a m e n tl ic h  d u r c h  d ie  T e c h n isc h e n  
H ochschu len , w a r  d u r c h a u s  a u f  d ie s e n  Z e i tg e is t  e in 
g es te llt; d ie  I n d u s t r ie  u n d  d ie  v o n  ih r  b e h e r r s c h te n  o d e r  
m indestens b e e in f lu ß te n  O rg a n is a t io n e n  im  te c h n is c h e n  
Berufe s a h e n  in  d ie s e r  G e d a n k e n r ic h tu n g  e in e  S tö ru n g  
ihrer K re is e ;  d ie  im m e r m ä c h t ig e r  w e rd e n d e n  lib e ra -  
listischen u n d  m a rx is t is c h e n  P a r te ie n  m it  ih re n  M a sse n 
o rg a n isa tio n e n  a ls  F u n d a m e n t ,  a ls  S c h u tz -  u n d  K a m p f
truppen  fü h r te n  o f fe n e n  u n d  v e r s te c k te n ,  e r b i t te r te n  
Kam pf g e g e n  so lc h e , ih re n  M ü h le n  d a s  W a s s e r  a b g r a 
bende G e d a n k e n g ä n g e .

29 . D ezem ber 1933
S eit J a h r e n  i s t  h ie r  h e rv o rg e h o b e n  w o rd e n , d a ß  d ie 

U e b e r f ü l l u n g  d e r  H o c h s c h u l e n  d r in g e n d  
M aßnahm en v e r la n g t ;  d a b e i  w u rd e  im m e r w ie d e r  d a r a u f  
h in g ew iesen , d a ß  d ie  L ö s u n g  d e s  P ro b le m s  n u r  in  d e r  
A u s l e s e  g e fu n d e n  w e rd e n  k a n n , d ie  a u f  d e r  h ö h e 
r e n  S c h u l e  in  e r s t e r  L in ie  e in z u s e tz e n  h a t7 :

„ . . .  M it W a r n u n g e n  u n d  A u f ru fe n  w ird , d a s  h a t  d ie 
P ra x is  e in w a n d f re i  g e z e ig t ,  n ic h ts  e r re ic h t ,  u m  dem  
u n h e ilv o lle n  Z u s tro m  zu  d e n  H o c h s c h u le n  E in h a lt  zu 
g e b ie te n . E s  m u ß  d a b e i s t e t s  h e rv o rg e h o b e n  w e rd e n , 
d a ß  es s ic h  im m e r n u r  d a ru m  h a n d e ln  k a n n , d ie  U n 
g e e i g n e t e n  u n d  di e  M i t t e l m ä ß i g k e i t  
v o n  d e n  H o c h s c h u le n  (u n d  sc h o n  v o n  d e r  O b e rs tu fe  
d e r  h ö h e re n  S c h u le n )  f e rn z u h a l te n . D a s  P r o b l e m  
l i e g t  i n  d e r  A u s l e s e ;  v o n  h ie r  a u s  m uß  
e s  a n g e p a c k t  w e rd e n  . .

D ie B e m ü h u n g e n  u m  d ie  L ö s u n g  d e s  P ro b le m s  h a b e n  
in d e n  le tz te n  J a h r e n  n ic h t  g e r u h t ;  sie  w u rd e n  u . a . in 
G e m e in sc h a f t m it  d e n  a n d e re n  a k a d e m is c h e n  V e rb ä n d e n  
v e r fo lg t. U n d  h a b e n  n u n m e h r  e in e n  E r f o l g  g e z e it ig t .

D e r  R e i c h s m i n i s t e r  d e s  I n n e r n  h a t ,  a u f  
G ru n d  v o n  Z iffe r  2 d e r  „ E r s te n  V e ro rd n u n g  z u r  D u rc h 
f ü h ru n g  d e s  G e se tz e s  g e g e n  d ie  U e b e r fü llu n g  d e u ts c h e r  
S c h u le n  u n d  H o c h s c h u le n  v o m  25. A p r il  1933“ ,

d i e  Z a h l  d e r  A b i t u r i e n t e n ,  d e n e n  
i m  J a h r e  1 9 3 4  d i e  H o c h s c h u l r e i f e  
z u e r k a n n t  w i r d ,  a u f  1 5 0 0 0  b e g r e n z t .

6 1. J a h r g a n g  (1910) 3.
7 22. J a h r g a n g  (1931) 186.

D ie  H o c h sc h u lre ife , w e lc h e  n e b e n  d e m  A b i tu r ie n te n 
z e u g n is  u n d  v o n  d ie se m  g e s o n d e r t  e r t e i l t  w ird , so ll n u r  
d e n je n ig e n  A b itu r ie n te n  e r te i l t  w e rd e n , d ie  g e e ig n e t  e r 
sc h e in e n , d e n  b e s o n d e re n , d u rc h  d ie  H o c h sc h u le  g e s te l l 
te n  A n fo rd e ru n g e n  n a c h  ih r e r  g e is t ig e n  u n d  k ö rp e r l ic h e n  
R e ife , n a c h  ih re m  C h a ra k te r w e r t  u n d  ih r e r  n a t io n a le n  Z u 
v e r lä s s ig k e i t  zu  g e n ü g e n . D ie Z ah l d e r  A b itu r ie n tin n e n , 
d e n e n  d ie  H o c h sc h u lre ife  z u e r k a n n t  w ird , d a r f  in  k e in e m  
L a n d e  10 v .H . d e r  z u g e w ie s e n e n  Z ah l ü b e r sc h re ite n . D ie 
d e n  L ä n d e rn  z u s te h e n d e  Z ah l i s t  e n ts p re c h e n d  d e re n  E in 
w o h n e rz a h l  u n d  B e v ö lk e ru n g s d ic h te  b e re c h n e t. In  d e n  
n ä c h s te n  J a h r e n  so ll e in e  w e ite re  S e n k u n g  d e r  R ic h t 
z a h l e in tr e te n .

D a m it  h a t  d ie  R e g ie ru n g  d a s  P ro b le m  a n  d e r  W u rz e l 
g e f a ß t  u n d  i s t  d e m  U eb e l in  d u rc h s c h la g e n d e r  W e ise  zu  
L e ib e  g e g a n g e n , in d em  d ie  A u s l e s e  d e r  G e e ig n e te n , 
in sb e so n d e re  d ie  A u s sc h e id u n g  d e r  U n g e e ig n e te n , so  n ach  
m e n sc h lic h e n  M ö g lic h k e ite n  e r fo lg e n  k a n n . D a  d ie  fe s t-  
g e le g te  Z ah l e in e  s c h a rfe  A u s le se  e r fo rd e r t ,  so  i s t  a u c h  
e in e  w e itg e h e n d e  G e w ä h r  g e g e b e n , d a ß  d ie  M itte lm ä ß ig 
k e i t ,  d a s  g ro ß e  U eb e l a u f  d e n  H o c h sc h u le n , ü b e r  d a s  in 
d e n  le tz te n  J a h r e n  se itens- d e r  P ro fe s s o re n  le b h a f t  g e 
k la g t  w u rd e , in  s tä rk e r e m  M aße a ls  b ish e r  b e s e i t ig t  w ird . 
S o  w ird  a u c h  d e r  W e g  f re i  z u r  R e f o r m  d e r  H o c h 
s c h u l e n .  D iese  i s t  b e i d e n  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le n  
p r a k t i s c h  n u r  d u rc h fü h rb a r ,  w e n n  d ie  A n fo rd e ru n g e n  a n  
d ie  F ä h ig k e i t  zu  w is s e n s c h a f t l ic h e m  A rb e ite n  u n d  F o r 
sc h e n  w e s e n tl ic h  e rh ö h t w e rd e n . D ie T a t ,  fü r  d ie  d ie  
a k a d e m is c h e n  B e ru fe  im  In te re s s e  d e r  k ü n f t ig e n  
L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  d e r  B e ru fs s tä n d e  fü r  d ie  G e s a m th e it  
d e r  R e g ie ru n g  D a n k  w isse n , m a c h t  a u c h  d ie s e n  W e g  bei 
d en  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le n  fre i.

1. Januar 1934
A m  B e g i n n  e i n e s  n e u e n  J a h r e s  s te h t  d ie 

B ila n z  ü b e r  d a s  v e r f lo s se n e  J a h r .  M an f r e u t  sich  d e s  E r 
r e ic h te n  u n d  sc h ö p ft  a u s  ihm  n e u e n  M u t fü r  d e n  L e b e n s 
k a m p f . M it B e d a u e rn  z w a r  s te l l t  m a n  fe s t ,  w e lc h e  B lü 
te n t r ä u m e  n ic h t  r e if te n , w ie v ie le  H o ffn u n g e n  sich  n ic h t 
e r fü l l te n ;  a b e r  d e r  B e sin n lic h e  s u c h t  in  e rn s te m  B e m ü h e n  
u n d  k r i t i s c h e r  B e tr a c h tu n g  d ie  U rsa c h e n  d e r  F e h ls c h lä g e  
u n d  M iß g riffe  zu  e r fo rs c h e n  u n d  fe s tz u s te l le n , in w ie w e it 
s ie  in  ihm  se lb s t  b e g rü n d e t  s in d . U n d  a u s  d e r  g e w o n 
n e n e n  E rk e n n tn is  e rw ä c h s t  d e r  G ew in n  n e u e r  S p a n n 
k r a f t  u n d  Z u v e rs ic h t , d em  K o m m e n d e n  b e g e g n e n  u n d  
d a s  S c h ic k s a l m e is te rn  zu  k ö n n e n .

F ü r  je d e n  D e u ts c h e n  e h r l ic h e n  u n d  g u te n  W ille n s  s te h t  
b e i d e r  J a h re s b i la n z  u n d  d e m  A u sb lic k  in  d a s  n e u e  J a h r  
d a s  V a t e r l a n d  im  V o rd e rg ru n d . D a  i s t  fe s tz u s te l le n , 
d a ß  zu m  e r s te n  M ale s e i t  d e r  J a h re s w e n d e  d e s  U n h e ile s  
1918/19 o h n e  M iß v e rg n ü g e n  e in  v e rg a n g e n e s  J a h r  ü b e r 
se h e n  w e rd e n  d a r f ,  d a ß  zu m  e r s te n  M ale s e i t  15 J a h r e n  
d a s  g a n z e  d e u ts c h e  V o lk  m it  h e lle re n  A u g e n  in  d a s  h e r 
a u fz ie h e n d e  J a h r  s ie h t. H o ffn u n g e n  s in d  G e w iß h e ite n  
g e w o rd e n ; d e r  S e h n s u c h t  d e r  D e u ts c h e n  i s t  E r fü llu n g  
g e w o rd e n : d ie  E in h e it  h a t  s ic h  v o llz o g e n , d a s  d e u ts c h e  
V o lk  i s t  z u r  D e u ts c h e n  N a t io n  g e w o rd e n . M it d ie s e r  E r 
f ü l lu n g  im  H e rz e n  s c h re i te n  w ir  im  n e u e n  J a h r e  v o r 
w ä r ts ,  m it  d em  u n e r s c h ü t te r l ic h e n  G la u b e n  a n  e in e  n e u e  
Z u k u n f t  u n s e re s  V a te r la n d e s .  V o r  d ie s e r  T a ts a c h e  v e r 
s in k t  a lle s , w a s  d a s  a l te  J a h r  a n  M iß h e llig k e ite n  d em  
E in z e ln e n  g e b r a c h t  h a b e n  m ö g e ; d ie s e  T a t s a c h e  a lle in  
sc h o n  m a c h t  d a s  a l te  J a h r  zu  e in e m  g e s e g n e te n  J a h r !  
E s  g a b  d e m  d e u ts c h e n  V o lk e  d a s  B e s te  , w a s  es  ihm  
g e b e n  k o n n te :  e in e n  w a h rh a f te n  F ü h r e r ,  d e r  es  a u s  
s e in e r  Z e rr is s e n h e it ,  s e in e n  K la s se n -  u n d  I n te r e s s e n te n 
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k ä m p fe n  e r lö s te ,  d e r  e s  a u s  d e m  S u m p f  d e s  k r a s s e n  M a te 
r ia l is m u s ,  in  d e m  e s  v o l le n d s  z u  v e r s in k e n  u n d  z u  v e r 
d e r b e n  d r o h te ,  h e r a u s f ü h r te  a u f  e in e n  z w a r  s te i le n  u n d  
m ü h sa m e n , a b e r  a u f w ä r t s  z u r  S o n n e  le i te n d e n  W e g . D e r  
F ü h r e r  h a t  e in  n e u e s  B la t t  im  B u c h e  d e r  d e u ts c h e n  
G e s c h ic h te  a u f g e s c h la g e n ;  d e r  d e u ts c h e n  G e s c h ic h te , d ie  
so  w e c h s e lv o ll  u n d  m it  so  v ie l  t ie f e r ,  e r s c h ü t te r n d e r  T r a 
g ik  e r f ü l l t  i s t ;  e r  h a t  m it  e h e rn e m  G riffe l d e n  B e g in n  
e in e r  n e u e n  E p o c h e  e in g e z e ic h n e t .

D ie s e s  G e s c h e h e n s  u n g e h e u r e r  T ra g w e ite  in  d e r  G e
s c h ic h te  d e r  D e u ts c h e n  u n d  d a r ü b e r  h in a u s  in  d e r  M e n sc h 
h e i t s g e s c h ic h te  g e d e n k e n  w ir  D e u ts c h e n  z u e r s t  a m  B e 
g in n  d e s  n e u e n  J a h r e s ,  a n  d ie s e r  J a h re s w e n d e ,  d ie  w i r k 
l ic h e  S c h ic k s a ls w e n d e  b e d e u te t .  U n d  g e h e n  f re u d ig e n  
H e rz e n s  u n d  v o ll  g lä u b ig e r  H o f fn u n g  in  u n e r s c h ü t te r 
l ic h e m  V e r t r a u e n  zu  d e m  F ü h r e r  d e r  d e u ts c h e n  N a tio n  
d e m  K o m m e n d e n  e n tg e g e n .  U n d  d ie  F re u d e  u n d  d e r  
G la u b e  w e rd e n  a l le s  ü b e rw in d e n , w a s  a n  S c h w e re m  
d e m  E in z e ln e n  d a s  G e s c h ic k  b r in g e n  w ird . In  d e r  g e 
s c h lo s s e n e n  P h a la n x  m a r s c h ie r e n  w ir  d e u ts c h e n  D ip lo m 
in g e n ie u r e  m i t  in  d e m  f e s te n  W ille n , in  a k a d e m is c h e m  
P f l ic h tb e w u ß ts e in  m itz u a r b e i te n  a m  W o h le  d e s  G a n z e n , 
d e s s e n  o rg a n is c h e s  G lie d  d e r  E in z e ln e  is t ,  in  d e m  im  
g a n z e n  V o lk e  le b e n d ig  g e w o rd e n e n  B e w u ß ts e in , K ä m p fe r  
zu  se in  u n d  O p fe rn d e  f ü r  d e s  V a te r la n d e s  Z u k u n ft!

4. Januar -1934
U e b e r  d ie  E in g l ie d e r u n g  d e r  V o lk s g e n o s s e n  in  d ie  

D e u t s c h e  A r b e i t s f r o n t  (D A F ) h e r r s c h t  e rh e b 
l ic h e  U n k la r h e i t  b zw . U n s ic h e rh e it ,  in s b e s o n d e re  b e i d e n  
te c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r n .  V o r  d e r  N e u re g e lu n g  a m 8 
27. N o v e m b e r  1933 s e tz te  s ic h  d ie  D A F  z u s a m m e n  a u s  
V e rb ä n d e n ,  d ie  a u s  d e n  k la s s e n k ä m p fe r is c h e n  G e w e rk 
s c h a f te n  e n t s ta n d e n  w a re n ,  u n d  d e n e n  je n e  B e fu g n is s e  
u n d  A r b e i t s g e b ie te  e n tz o g e n  w u rd e n , d ie  w e s e n tl ic h e  
G ru n d la g e  ih r e r  K la s s e n k a m p f a r b e i t  w a re n .  D a m a ls  
n a h m  m a n  a n , d a ß  in  d e r  D A F  d ie  b e id e n  so z ia le n  
S c h ic h te n , A r b e i tg e b e r  u n d  A rb e i tn e h m e r ,  in  ih r e n  O r
g a n is a t io n e n  in  d ie  D A F  e in g e g l ie d e r t  u n d  z u r  G e m e in 
s c h a f t s a r b e i t  z u s a m e n g e f ü h r t  w e rd e n  s o ll te n . D ie  V e r 
b ä n d e  d e r  D A F  h a b e n  te i lw e is e  e in e  W e r b e a r b e i t  b e t r i e 
b e n , w e lc h e  a u f  e in e n  Z w a n g  f ü r  d e n  E in z e ln e n  h in a u s 
lie fe n , s ic h  in  d ie  V e rb ä n d e  e in z u re ih e n . E s  w u rd e  s te l 
le n w e is e  n ic h t  v o r  d e r  D ro h u n g  z u r ü c k g e s c h re c k t ,  d a ß  
e in  b is  zu  e in e m  b e s t im m te n  T e rm in  n ic h t  e r fo lg te r  E in 
t r i t t  d e n  V e r lu s t  d e r  S ta a t s b ü r g e r r e c h te  u . ä . n a c h  sich  
z ie h e n  w e rd e . D u rc h  d ie  N e u r e g e lu n g  v o n  27. N o v e m 
b e r  v . J .  i s t  ü b e r  d e n  S in n  d e r  D A F  v o lle  K la r h e i t  g e 
s c h a f fe n , u n d  d ie  A r b e i tn e h m e rv e rb ä n d e ,  d ie  in  e in em  
n a t io n a ls o z ia l is t i s c h e n  S ta a t ,  d e s se n  G ru n d la g e  d ie  
V o lk s g e m e in s c h a f t  is t ,  ih r e n  S in n  v e r lo r e n  h a b e n , w e rd e n  
d e r  A u f lö s u n g  v e r fa l le n .

Im  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is  w u rd e  d ie  U n s ic h e rh e it  d a 
d u r c h  n o c h  v e r s t ä r k t ,  d a ß  te c h n .-w is s e n s c h a f t l ic h e  V e r 
e in e  „ k o r p o r a t iv “ d e r  D A F  b e i t r a te n  u n d  a u s  d ie se m  
B e i t r i t t  a b le i te te n ,  d a ß  n u n  ih re  M itg lie d e r  o h n e  w e i te re s  
u n d  o h n e  a n d e r e  G e g e n le is tu n g e n  z u g le ic h  E in z e lm itg l ie 
d e r  d e r  D A F  s in d . S o lc h e  A n g a b e n  s in d  n o c h  im  L a u fe  
d e s  M o n a ts  D e z e m b e r  v . J . ,  la n g e  n a c h  d e r  N e u re g e lu n g  
d e r  D A F , v e r b r e i t e t  w o rd e n  u n d  h a b e n , d a  v o n  a n d e re n  
S te l le n  a u s  d ie s e n  A n g a b e n  w id e r s p ro c h e n  w u rd e , n ic h t  
g e r in g e  U n ru h e  u n te r  d e n  te c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r n  e r 
z e u g t .  N e u e rd in g s  s in d  n u n  d ie s e  V e r h ä l tn is s e  k l a r 
g e s t e l l t  w o rd e n .

8 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  24 (1933) 161.

In z w isc h e n  h a t9 d e r  B e a u f t r a g te  z u r  B i ld u n g  e in e r  
R e ic h s -T e c h n ik -K a m m e r , G e n e r a l in s p e k te u r  d e s  d e u ts c h e n  
S tra ß e n w e s e n s ,  D r .- In g . F . T o  d t ,  in  e in e r  V e r ö f f e n t 
l ic h u n g  d a r a u f  h in g e w ie s e n , d a ß  d ie  te c h n is c h e n  B e 
r u f s t r ä g e r  in  ih r e n  d e r z e i t ig e n  V e r b ä n d e n  v e rb le ib e n  
so lle n , u m  z u s ä tz l ic h e  f in a n z ie l le  B e la s tu n g  zu  v e rm e id e n ;  
d a s  V e r h ä l tn is  d e s  e in z e ln e n  d e r  k ü n f t ig e n  R e ic h s k a m m e r  
a n g e h ö re n d e n  T e c h n ik e r s  z u  a n d e r e n  O r g a n is a t io n e n  
w e rd e  d u r c h  d ie  R e ic h s k a m m e r  g e r e g e l t  w e rd e n .  M an  
h a t  d ie s  so  a u s g e le g t ,  d a ß  d e r  e in z e ln e  te c h n is c h e  B e 
r u f s t r ä g e r  v o r e r s t  n i c h t  d e r  D A F  b e iz u t r e te n  b r a u c h t ;  
s e in e  k ü n f t ig e  E in g l ie d e r u n g  in  d ie  D A F  w e rd e  d u rc h  
d ie  k o r p o r a t iv e  E in g l ie d e r u n g  d e r  k o m m e n d e n  K a m m e r  
a u to m a t is c h  h e rb e ig e fü h r t .

D ie se  A n s c h a u u n g  f in d e t  e in e  S tü tz e  d a r in ,  d a ß  d e r  
F ü h r e r  d e r  D A F , D r. R . L e y ,  e r k lä r t e ,  d ie  D A F  w e rd e  
k ü n f t ig  a u s  d r e i  K a te g o r ie n  b e s te h e n :

1. a u s  d e n  n u n m e h r  g e s c h lo s s e n e n  V e rb ä n d e n  (A rb e i t 
n e h m e rv e rb ä n d e ) ,

2. a u s  K o r p o ra t io n e n  (w ie  d ie  R e ic h s k u l tu rk a m m e r )  u n d

3. v o r  a lle m  a u s  E in z e lm itg l ie d e rn .

W e n n  d ie  V e rb ä n d e  d e r  D A F  a u f g e lö s t  w e rd e n ,  so  w ü r 
d e n  d a r n a c h  s p ä te r  z w e ie r le i  A r te n  v o n  M itg lie d e rn  v o r 
h a n d e n  se in :  d ie  u n m it te lb a r e n  E in z e lm i tg l ie d e r  u n d  
m it te lb a r e n  M itg lie d e r  v e rm ö g e  ih r e r  Z u g e h ö r ig k e i t  zu 
K o rp o ra t io n e n .  A n d e r e r s e i t s  k ö n n te  m a n  a b e r  d e r  A n 
s ic h t  se in , d a ß  m i t  d e r  w e i te r e n  D u r c h fü h r u n g  d e s 10 b e 
ru f s s tä n d is c h e n  A u fb a u s  j e d e r  e in z e ln e  V o lk s g e n o s s e  
d u r c h  s e in e n  B e ru f s s ta n d  e r f a ß t  w ird , so  d a ß  d a n n  p r a k 
t is c h  ü b e r h a u p t  n u r  n o c h  m i t te lb a r e  M itg l ie d e r  v o r h a n 
d e n  w ä r e n ;  m it  a n d e r e n  W o r te n :  d ie  D A F  w ü rd e  s ic h  zu 
e in e r  Z u s a m m e n fa s s u n g  d e r  K o r p o ra t io n e n  z w a n g lä u f ig  
e n tw ic k e ln .

V ie lle ic h t  s in d  es  d ie s e  U n k la r h e i te n  u n d  W id e r s p rü c h e ,  
w e lc h e  d e n  O rg a n is a t io n s le i te r  d e r  D A F , C l a u s  S e l z -  
n e r ,  M .d .R ., v e r a n la ß te n ,  in  e in e m  h e u te  e r s c h ie n e n e n 11 
A u fs a tz  „D ie  A r b e i t s f ro n t  im  b e g o n n e n e n  J a h r “  u . a . fo l
g e n d e s  f e s tz u s te l le n :

„ . . .  D ie  A r b e i t s f ro n t  i s t  g e d a c h t  a ls  d ie  F r o n t  a l le r  
s c h a f fe n d e n  D e u ts c h e n  sc h le c h th in . I n  ih r  so lle n  a lle  
v e r e in ig t  se in , d ie  a m  W e rk ,  d a s  s ic h  D e u ts c h la n d s  
A u fb a u  n e n n t ,  b e te i l ig t  s in d .

D a h e r  g e h ö r t  je d e r  s c h a f fe n d e  D e u ts c h e  in  d ie  
D e u ts c h e  A r b e i t s f r o n t . . . “
„ . . .  D ie  v o r n e h m s te  A u fg a b e  i s t  d ie  E rz ie h u n g  d e s  
d e u ts c h e n  M e n sc h e n  z u m  N a tio n a ls o z ia l is m u s .

D e s h a lb  i s t  e s  v o l l s tä n d ig  a b w e g i g ,  in  d e r  D A F  
e in e  B  e r u f s o r g a n i s a t i o n  o d e r  e in  K a r t e l l  
v o n  B e r u f s o r g a n i s a t i o n e n  z u  s e h e n  . . . “

E s  i s t  u n v e r k e n n b a r ,  d a ß  d ie s e  F e s t s te l lu n g e n  s ic h  v ö l
l ig  d e c k e n  m it  d e m  12 A u f r u f  v o m  27. N o v e m b e r  1933. 
U n d  a u s  d ie s e n  F e s ts te l lu n g e n  v o n  C l a u s  S e l z n e r

9 V e rö f f e n t l ic h u n g  v o m  18. D e z e m b e r  1933; v g l. 
S e i te  14 in  d ie s e m  H e f t .

10 Im  . .R e ic h s k u l tu rk a m m e rg e s e tz “ . V o m  22. S e p te m 
b e r  1933“ (R e ic h s g e s e tz b la t t  I, 1933, 661— 662) k o m m t e in 
d e u t ig  z u m  A u s d ru c k ,  d a ß  d ie  G lie d e ru n g  e in e  b e r u f s 
s tä n d is c h e  s e in  w ird . §  4 l a u t e t :

„ D ie  E r r ic h tu n g  d e r  K a m m e r  h a t  s ic h  in n e rh a lb  d e r  
R ic h t l in ie n  zu  h a l te n ,  d ie  f ü r  d e n  b e r u f s s tä n d is c h e n  
A u fb a u  v o n  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g  b e s c h lo s s e n  w e rd e n .“

11 D e r  D e u ts c h e . D ie  T a g e s z e i tu n g  d e r  D A F . 14 (1934) 
N r . 2  v o m  4. J a n u a r  1934.

12 T e c h n ik  u n d  K u l tu r  24 (1933) 161.
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k ö n n te  w o h l d e r  S c h lu ß  g e z o g e n  w e rd e n , d a ß  e s  k ü n f t ig  
k e in e  k o rp o ra t iv e n  M itg lie d s c h a f te n  in  d e r  D A F  g e b e n  

w ü rd e .
F ü r  d ie  te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r ,  w ie  im  a llg e m e in e n , 

i s t  v ö llig e  u n d  e in d e u tig e  K la r s te l lu n g  e rw ü n s c h t ;  z u 
n ä c h s t w e rd e n  s ic h  d ie  te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r  a n  d ie  
B e k a n n tg a b e  v o n  D r.-In g . F . T  o d t  zu  h a l te n  h a b e n . E s  
is t  a n z u n e h m e n , d a ß  h ie r  b e im  F o r ts c h r e i te n  d e r  A r 
b e ite n  z u r  B ild u n g  d e r  R e ic h k a m m e r  b a ld ig s t  K la r h e i t  
d a rü b e r  g e s c h a f fe n  w ird , in  w e lc h e r  F o rm  s ic h  d ie  te c h 
n isc h en  B e ru f s t r ä g e r  in  d ie  D A F  e in z u re ih e n  h a b e n .

F e s tz u s te l le n  i s t  a b e r :  d ie  M itg lie d e r  d e r  te c h n is c h -w is 
se n sc h a f tlic h e n  V e re in e , d ie  in  d e r  R T A  z u s a m m e n g e 
sc h lo sse n  s in d , g e h ö re n  d e r  D A F  n ic h t  k r a f t  ih r e r  M it
g lie d sc h a ft b e i d ie s e n  V e re in e n  a n .

10. Januar 1934
V iel d i s k u t ie r t  in  W o r t  u n d  S c h r i f t  w ird  d e r  „ S t ä n 

d i s c h e  A u f b a u “ , u n d  d u rc h  d ie  s ic h  h ä u f ig  w id e r 
sp re c h e n d e n  A u s fü h ru n g e n  so w ie  d u rc h  E rk lä r u n g e n  ü b e r 
die E r r ic h tu n g  v o n  „ S tä n d e n “ i s t  U n s ic h e rh e it ,  u m  n ic h t  
zu sa g e n  U n ru h e , e r z e u g t  w o rd e n . H ie rz u  v e rö f f e n t l ic h t  
h e u te13 d ie  T a g e s z e i tu n g  d e r  D e u ts c h e n  A rb e i ts f ro n t  
eine A n o r d n u n g  d e s  S ta b s le i te r s  d e r  P O  d e r  N S D A P . 
Dr. R o b e r t  L  e y  :

„ Ic h  m a c h e  h ie rm it  e n ts p re c h e n d  d e m  W ille n  d e s  
F ü h re r s  e r n e u t  a l le n  G a u le i te rn  z u r  P f l ic h t ,  d ie  N e u 
b ild u n g  v o n  a n g e b lic h  s tä n d is c h e n  O rg a n is a t io n e n  
so w ie  V e r la u tb a r u n g e n  s c h r if t l ic h e r  o d e r  m ü n d lic h e r  
A r t  ü b e r  s tä n d is c h e n  A u fb a u  zu  v e rh in d e rn .

D ie V o r b e re i tu n g  d e s  s tä n d is c e h n  A u fb a u e s  i s t  
a u s sc h lie ß lic h  S a c h e  d e s  A m te s  fü r  S tä n d is c h e n  A u f
b a u  d e r  N S D A P , d e s s e n  V e r la u tb a r u n g e n  a l le in  v o n  
B e d e u tu n g  sin d .

G e se tz lic h  v e r a n k e r t  u n d  p a r te ia m t l ic h  a n e r k a n n t  
s in d  n u r  R e ic h s n ä h r s ta n d  u n d  R e ic h s k u l tu rk a m m e r .“

D am it i s t  e in d e u t ig  k la r g e s te l l t ,  d a ß  z u rz e i t  im  R a h m e n  
des k ü n f t ig e n  A u fb a u e s  n u r  d ie  L a n d w ir ts c h a f t  m it  den  
z u g e h ö rig e n  G e w e rb e n , B e tr ie b e n  u n d  B e ru fe n  a ls  R e ic h s 
n ä h rs ta n d  u n d  d ie  s o g e n a n n tn  K u ltu r g e b ie te  a ls  R e ic h s 
k u l tu rk a m m e r  o r g a n is ie r t  u n d  g e s e tz l ic h  f e s tg e le g t  s in d . 
A lle a n d e re n  Z u sa m m e n s c h lü s s e , d ie  s ic h  a ls  „ R e ic h s 
s tä n d e “ u . d g l. e r k l ä r t  h a b e n , s in d  w e d e r  a ls  e n d g ü l t ig e  
O rg an i a t io n e n  n o c h  a ls  r e c h t l ic h  fu n d ie r t  a n z u se h e n . 
D iese K la r s te l lu n g  i s t  zu  b e g rü ß e n  u n d  w ird  w e se n tlic h  
d ie  A tm o s p h ä re  b e ru h ig e n .

15. Januar 1934

In  d e r  B e r ic h te r s ta t tu n g  ü b e r  d ie  V e r h a n d lu n g e n  d es 
„ B a n k e n q u e te -A u s s c h u s s e s “ h a t t e  d ie  P re s s e  u . a . d ie  im

Von unseren Hochschulen
TH in Preußen: D a s  P re u ß is c h e  S ta a ts m in is te r iu m  h a t  

d ie  S a tz u n g  d e r  P re u ß is c h e n  T H  T H  (B e rlin , H a n n o v e r , 
A a c h e n , B re s la u )  d a h in  g e ä n d e r t ,  d a ß  d ie  A m t s z e i t  
d e s  R e k t o r s  in  d e r  R e g e l  a m  1. M ai d e s  b e tre f fe n d e n  
J a h r e s  b e g in n t  u n d  e n d e t .  H ie rz u  h a t  e rg ä n z e n d  d a s  
U n te r r ic h ts m in is te r iu m  a n g e o rd n e t ,  d a ß  d ie  F e i e r  d e r  
R e k t o r a t s ü b e r g a b e  je w e ils  a m  30. A p r il  s t a t t 
f in d e t ,  u m  d e r  D o z e n te n s c h a f t  u n d  d e r  S tu d e n te n s c h a f t  
d ie  T e iln a h m e  a n  d e n  a l lg e m e in e n  F e ie rn  d e r  N a tio n a le n  
A rb e i t  (1. M ai) m ö g lic h  zu  m ac h e n .

te c h n is c h e n  B e ru f s k re is e  E r s ta u n e n  h e rv o rg e ru fe n e  M it
t e i lu n g  g e b ra c h t ,  d a ß  S ta a t s s e k r e t ä r  D ip l.-In g . G o ttf r ie d  
F e d e r  e r k l ä r t  h a b e , d i e  T e c h n i k  s e i  a m  E n d e .  
E s  i s t  le b h a f te s t  zu  b e g rü ß e n , d a ß  G o tt f r ie d  F e d e r  
h ie r z u 14 a u s fü h r l ic h  S te l lu n g  n im m t, u n d  n ic h t  b lo ß  d ie 
te c h n is c h e n  B e ru f s t r ä g e r  w e rd e n  ih m  d a fü r  D a n k  w issen .

N ic h t  d ie  T e c h n ik  se i am  E n d e  —  fü h r t  G o ttf r ie d  
F e d e r  a u s  — , v ie lm e h r  h a b e  d ie  u n g e h e u re  s tü rm is c h e  
A u fw ä r ts e n tw ic k lu n g  d e s  te c h n is c h -w ir ts c h a f t l ic h e n  Z e it
a l t e r s  ih re n  H ö h e p u n k t  ü b e r s c h r i t te n ,  w ir  s tä n d e n  im  
„ A u s k la n g  d e s  te c h n is c h e n  Z e i ta l te r s “ . D as se i e tw a s  
g a n z  a n d e re s  a ls  „ d ie  T e c h n ik  se i a m  E n d e “ , d a s  b e 
d e u te , d a ß  w ir  a u s  d e r  d y n a m isc h e n  E p o c h e  d e r  T e c h n ik  
in  e in e  s ta t io n ä r e  E p o c h e  e in t r e te n .  I h re  A u fg a b e  sei, 
d ie s e  g e w a lt ig e n  E r r u n g e n s c h a f te n  d e r  v e r f lo s se n e n  
J a h rz e h n te  a u f s  b e s te  a n z u w e n d e n , u m  u n se r  V o lk  a u f 
d ie s e r  h ö h e re n  te c h n is c h e n  S tu fe  in  e in e  g lü c k lic h e re  Z u 
k u n f t  h in ü b e rz u le ite n .

Z w e ife llo s  se i, d a ß  w e ite  G e b ie te  d e r  T e c h n ik  S p itz e n  
le is tu n g e n  a u fw e ise n , d ie  n ic h t  m e h r  zu  ü b e r t r e f f e n  se ien . 
So  se i d a s  g e s a m te  E is e n b a h n w e s e n  sc h o n  s e i t  J a h r e n  im 
w e s e n tl ic h e n  zu m  A b sc h lu ß  g e k o m m e n ; a u c h  d e r  K r a f t 
w a g e n , d a s  n e u  a u f s t r e b e n d e  V e rk e h r s m it te l ,  la s se  h in 
s ic h tlic h  d e s  M o to re n b a u e s  e in e  w e ite re  E n tw ic k lu n g s 
s te ig e ru n g  a n  s ic h  n ic h t  e rw a r te n . A e h n lic h  lä g e n  d ie  
D in g e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  W a s se r -  u n d  G a s v e rs o rg u n g  
d e r  S tä d te ,  d e r  K a n a l is a t io n  u n d  sc h lie ß lic h  a u c h  d e r  
E le k tr iz i tä t s w ir ts c h a f t .

W e ite rh in  le g t  G o t tf r ie d  F e d e r  d a r , w ie  d ie  D is k re 
p a n z  z w isc h e n  K a p a z i tä t  d e r  W ir ts c h a f t  u n d  A u fn a h m e 
f ä h ig k e i t  d e s  M a rk te s  e n ts ta n d  u n d  zum  t ie f s te n  G ru n d  
d e r  K r is e  w u rd e . D ie g a n z e  I n v e s t i t io n s in d u s tr ie  h ab e  
o h n e  Z w eife l j e t z t  ih re n  H ö h e p u n k t  ü b e r s c h r i t te n ,  d a r a n  
ä n d e re  a u c h  d a s  A u f ta u c h e n  im m e r n e u e r  E rf in d u n g e n  
n ic h ts .  E n tg a n g e n  se i o f fe n s ic h tlic h  d e r  A u fm e rk s a m k e it  
d e r  W ir ts c h a f t ,  d a ß  d ie  T e c h n ik  s ic h  g ru n d s ä tz l ic h  vom  
S c h w e re n  zu m  L e ic h te n  e n tw ic k le :  d ie  M assen  w e rd e n  
g e r in g e r ,  d ie  G e w ic h te  k le in e r , d ie  S c h n e ll ig k e ite n  g rö ß e r .

A lle  M o m e n te  s p rä c h e n  d a fü r ,  d a ß  h o c h e n tw ic k e lte  u n d  
r ie s ig e  le is tu n g s fä h ig e  P ro d u k t io n s s tä t t e n  n ic h t  m e h r  
in  v o lle m  U m fa n g e  w e rd e n  B e s c h ä f t ig u n g  f in d e n  k ö n 
n en . J e  m e h r  m a n  sich  d a m i t  v e r t r a u t  m a c h e , d a ß  w ir  
u n s  im  A u s k la n g  d e s  te c h n is c h e n  Z e i ta l te rs  b e f in d e n , um  
so  b e s se r  se i es  f ü r  u n s , d e s to  z w e c k v o lle r  u n d  g lü c k lic h e r  
k ö n n te n  d ie  n ä c h s te n  J a h rz e h n te n  w ir ts c h a f ts te c h n is c h e r  
E n tw ic k lu n g  g e s ta l te t  w e rd e n , k ö n n te  d ie  R ü c k fü h ru n g  
d e r  in  d e n  I n d u s t r ie z e n t re n  z u s a m m e n g e b a ll te n  M e n sch en 
m a sse n  a u f  d a s  L a n d  v o llz o g e n  w e rd e n . „ N u r  in  d e r  
W ie d e rv e re in ig u n g  v o n  B lu t  u n d  B o d e n  k a n n  d ie  K ra f t  
d e r  d e u ts c h e n  Z u k u n f t  g e s u c h t  w e rd e n .“

TH Berlin: D r. O tto  P o p p e n b e r g ,  H o n o ra rp ro fe s 
so r  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  S to f fw ir ts c h a f t ,  w u rd e  zu m  o rd e n t
lic h e n  P ro fe s s o r  in  d e r  F a k u l t ä t  fü r  A llg e m e in e  T e c h 
n o lo g ie  e r n a n n t .

D r. H a n s  W  i n  k  h  a  u  s w u rd e  u n te r  B e ru fu n g  in  d a s  
B e a m te n v e rh ä ltn is  zu m  a u ß e ro rd e n t l ic h e n  P ro fe s s o r  in 
d e r  F a k u l t ä t  fü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie  e r n a n n t ;  e s  is t  
ih m  v o m  W . S. 33^34 ab  e in e  p la n m ä ß ig e  P ro f e s s u r  m it 
d e r  V e rp f l ic h tu n g  v e r l ie h e n , d ie  G e rä te te c h n ik  in  V o r 
le s u n g e n  u n d  U e b u n g e n  z u  v e r t r e te n .

U n te r  B e ru fu n g  in  d a s  B e a m te n v e rh ä l tn is  w u rd e  a . o. 
P ro fe s s o r  K u r t  M ö l l e r  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  A llg e m e in e

13 D er D e u ts c h e  14 (1934) N r. 7 v o m  10. J a n u a r  1934. 14 D e u ts c h e  T e c h n ik  1934, J a n u a r - H e f t ,  S e i te n  217/219.
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T e c h n o lo g ie  e in e  p la n m ä ß ig e  P ro f e s s u r  fü r  F e r n m e ld e 
te c h n ik  v e r l ie h e n .

In  d ie  p la n m ä ß ig e  P ro f e s s u r  f ü r  th e o r e t i s c h e  O p tik  in  
d e r  F a k u l t ä t  fü r  A llg e m e in e  T e c h n o lo g ie  w u rd e  a . o. 
P ro f e s s o r  D r . J o h a n n e s  P i c h t  b e ru fe n .

P r iv a td o z e n t  f ü r  b ü rg e r l ic h e s  R e c h t  a n  d e r  B e r l in e r  
U n iv e r s i t ä t  D r . E d u a r d  W a h l  w u rd e  b e a u f t r a g t ,  d a s  
H a n d e ls r e c h t  u n d  d a s  B ü rg e r l ic h e  G e s e tz b u c h  in  V o r 
le s u n g e n  u n d  U e b u n g e n  z u  v e r t r e te n .

G e h .-B e rg ra t  D r . H . R  a  u  f f , b is  1922 o. P ro f e s s o r  fü r  
G e o lo g ie , G e s c h ä f ts f ü h re r  d e r  G e s e lls c h a f t  f ü r  B r a u n 
k o h le n -  u n d  M in e ra lö lfo rs c h u n g  a n  d e r  T H  B e rlin , w u rd e  
(am  26. D e z e m b e r  1933) 80 J a h r e  a l t .

R e g .-B a u m e is te r  a . D. D r .- In g . W . S i c h a r d t ,  O b e r
in g e n ie u r  u n d  B e v o llm ä c h t ig te r  d e r  S ie m e n s -B a u u n io n , 
e r h ie l t  e in e n  L e h r a u f t r a g  in  d e r  F a k u l t ä t  f ü r  B a u w e s e n  
f ü r  d a s  L e h rg e b ie t  V o r a rb e i te n  fü r  G rü n d u n g e n  e in 
s c h l ie ß lic h  B e k ä m p fu n g  d e s  G ru n d w a s s e r s .

TH München: D ie A m ts b e z e ic h n u n g  a u ß e r o r d e n t l ic h e r  
P ro f e s s o r  w u rd e  d e m  P r iv a td o z e n te n  D r .- In g . H e in r ic h  
G a i l  (A n o rg a n is c h e  C h e m ie ) u n d  D r. te c h n . R u d o lf  
G i s 1 1 (B o ta n ik )  v e r l ie h e n .

TH Darmstadt: G e h .-H o fra t  D r. J a k o b  H o r n ,  o. P r o 
f e s s o r  fü r  h ö h e re  M a th e m a tik , t r i t t  a m  1. A p r il  1934 in  
d e n  R u h e s ta n d .  E r  w ir k te  s e i t  1907 a n  d e r  T H , n a c h d e m  
e r  v o r h e r  in  F r e ib u r g  i. B ., a n  d e r  T H  B e rlin  u n d  a n  d e r  
B A  C la u s th a l  g e w ir k t  h a t t e .  S e in e  B ü c h e r  ü b e r  D iffe 
r e n t ia lg le ic h u n g e n  s in d  s t a r k  v e r b r e i t e t .

Z u m  O rd in a r iu s  f ü r  B a u k u n s t  w u rd e  R e g .-B a u m e is te r
a . D . A r c h i te k t  E . M i n d e r  b e ru fe n ;  e r  w u rd e  g le ic h 
z e i t ig  m it  d e r  n e b e n a m tl ic h e n  L e i tu n g  d e r  A d o lf-H itle r-  
B a u sc h u le  in  D a r m s ta d t  b e a u f t r a g t .

TH Dresden: U n te r  B e u r la u b u n g  v o n  s e in e r  b is h e r ig e n  
T ä t ig k e i t  w u rd e  d e m  M in is te r ia l r a t  im  R e ic h s v e rk e h r s -  
m :n is te r iu m , D r.-In g . H . R e i n g r u b e r ,  a m  1. J a n u a r  
1934 d ie  V e r w a l tu n g  d e s  L e h r s tu h le s  fü r  E is e n b a h n -  u n d  
V e rk e h r s w e s e n  in  d e r  B a u in g e n ie u r -A b te i lu n g  ü b e r 
t r a g e n ;  ih m  w u rd e  f ü r  d ie  D a u e r  d ie s e r  B e a u f t r a g u n g  d ie  
A m ts b e z e ic h n u n g  P ro f e s s o r  v e r l ie h e n .

TH Hannover: P r iv a td o z e n t  D r. W e rn e r  F i s c h e r
h a t  e in e n  R u f  a u f  d a s  E x t r a o r d in a r i a t  f ü r  a n o rg a n is c h e  
u n d  a n a ly t i s c h e  C h e m ie  a n  d e r  U n iv e r s i tä t  F r e ib u rg  i. B., 
v e r b u n d e n  m it d e r  A b te i lu n g s le i te r s te l le  f ü r  a n o rg a n is c h e  
C h e m ie  a m  C h e m isc h e n  U n iv e r s i tä t s la b o ra to r iu m , e r h a l 
te n  u n d  a n g e n o m m e n .

Reichs-Technik-Kammer
D e r  S te l l v e r t r e t e r  d e s  F ü h re r s ,  R e ic h s m in is te r  R u d o l f  

H e ß ,  g ib t  f o lg e n d e s  S c h re ib e n  b e k a n n t :  

V e r b in d u n g s s ta b  B e r l in  W  8, d e n  15. D ez . 1933
d e r  N S D A P  W ilh e lm s tr .  64.

A u f  A n o rd n u n g  d e s  S t e l lv e r t r e te r s  d e s  F ü h re r s  
w u rd e  H e r r  D r. T o d t  b e a u f t r a g t ,  d ie  V o rb e re i tu n g e n  
fü r  d ie  B i ld u n g  e in e r  R e ic h s k a m m e r  d e r  T e c h n ik  zu  
t r e f f e n .  Z u  s e in e r  U n te r s tü tz u n g  w u rd e  e in  A u s 
sc h u ß  g e b i ld e t ,  d e m  fo lg e n d e  H e r re n  a n g e h ö re n :

D r. T o d t  a ls  V o r s i tz e n d e r ,
D r. S c h u l t ,
D ip l.- In g . H o f f m a n n ,
P ro f .  D r. G a  r  b  o t  z ,
D ip l.- In g . S e e b a u e r  u n d
v o n  O v e n  a ls  B e a u f t r a g t e r  d e s  H e r rn  D ip l.-In g .

F e d e r .  g e z .:  R u d o lf  H eß .

D e r  G e n e ia l in s p e k to r  d e s  d e u ts c h e n  S tra ß e n w e s e n s ,

D r .-In g . F . T  o d  t , g a b  fo lg e n d e  B e k a n n tm a c h u n g  im  A n 
sc h lu ß  a n  d ie s e s  S c h re ib e n  h e r a u s :

Im  V e r fo lg  d ie s e r  A n o r d n u n g  h a b e  ic h  d ie  V o r 
a r b e i t  zu m  o r g a n is a to r i s c h e n  Z u sa m m e n s c h lu ß  d e r  
g e s a m te n  T e c h n ik e r s c h a f t  (A rc h i te k te n ,  C h e m ik e r ,  
In g e n ie u re )  e in g e le i te t .

U m  d ie s e n  Z u sa m m e n s c h lu ß  s ic h e rz u s te l le n ,  i s t  e s  
e r fo rd e r l ic h , d a ß  a lle  V o lk s g e n o s s e n , d ie  f ü r  d ie  
R e ic h s k a m m e r  d e r  T e c h n ik  in  F r a g e  k o m m e n , s ic h  
d e n  W e g  h ie r z u  f re ih a l te n .

D ie  Z u s a m m e n fa s s u n g  d e r  b e s te h e n d e n  V e rb ä n d e  i s t  
im  G a n g e . D ie  M itg lie d e r  v e rb le ib e n  z u n ä c h s t ,  a u c h  
u m  z u s ä tz l ic h e  f in a n z ie l le  B e la s tu n g  z u  v e rm e id e n ,  in 
ih r e n  b is h e r ig e n  O r g a n is a t io n e n .

D a s  V e r h ä l tn is  d e s  e in z e ln e n  d e r  k ü n f t ig e n  R e ic h s 
k a m m e r  a n g e h ö re n d e n  T e c h n ik e r s  zu  a n d e r e n  O r
g a n is a t io n e n  w ird  d u rc h  d ie  R e ic h s k a m m e r  g e r e g e l t .

B e rlin , d e n  18. D e z e m b e r  1933.
D r. T o d t.

L I T E R A T U R
Deutsche Technik. —  Z e i ts c h r i f t  d e r  d e u ts c h e n  A rc h i

te k te n ,  C h e m ik e r , I n g e n ie u re ,  T e c h n ik e r .  H e r a u s g e b e r  
D ip l.- In g . G o tt f r ie d  F e d e r ,  M .d .R ., S t a a t s s e k r e t ä r .  
S c h r i f t le i tu n g :  W o lfg a n g  M ü l l e r ,  O b e r in g e n ie u r .  V e r 
la g :  T h e o d o r  W e i c h e r ,  L e ip z ig -B e r lin . E r s c h e in t  m o 
n a t l ic h  e in m a l. B e z u g s p re is :  E in z e lh e i t  1,50 RM , v i e r t e l 
jä h r l ic h  3,—  RM .

D ie se  n e u e  te c h n is c h e  Z e i ts c h r if t ,  d i e  h ie r  (T e c h n ik  
u n d  K u l tu r  24  (1933) 155) b e i ih re m  e r s te n  E rs c h e in e n  g e 
w ü r d ig t  w u rd e , h a t  s ic h  in z w is c h e n  e in g e b ü r g e r t  u n d  i s t  
a u f  d e m  W e g e , s ic h  d e n  ih r  g e b ü h re n d e n  P la tz  in  d e r  
e r s te n  R e ih e  te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e n  S c h r i f t tu m s  u n d  
d e s s e n  N a c h b a r-  u n d  G re n z g e b ie te n  zu  e ro b e rn . W a s  
d a s  e r s te  H e f t  v e r s p r o c h e n  h a t ,  h a b e n  d ie  b is h e r  h e r a u s 
g e b r a c h te n  H e f te  m e h r  a ls  g e h a l te n :  d ie  F ü l le  d e s  I n h a l te s  
u n d  d ie  R e ic h h a l t ig k e i t  d e s  v e r a r b e i te te n  S to f f e s  i s t  
ü b e r ra s c h e n d ,  u n d  n irg e n d s  k a n n  O b e r f lä c h l ic h k e i t  b e i 
d e r  A usw a.h l o d e r  B e h a n d lu n g  f e s tg e s te l l t  w e rd e n . D a s  
j e t z t  v o r l ie g e n d e  J a n u a r - H e f t  d e s  J a h r g a n g e s  1934 b r in g t  
e in e  b e a c h te n s w e r te  D a r le g u n g  v o n  G o t t f r ie d  F e d e r :  
„ E n d e  d e r  T e c h n ik ? “ , e in e  A b h a n d lu n g  „ S t a a t  u n d  T e c h 
n ik “ v o n  M in is t.-R a t D r .- In g . K . N  o n n  , e in e n  g r u n d 
le g e n d e n  A u f s a tz  ü b e r  d ie  B e z ie h u n g e n  z w is c h e n  „ E r 
f in d e r “ u n d  „ I n g e n ie u r “ v o n  D ip l.- In g . W . v o n  P  a  - 
s i n  s k  i , um  n u r  d ie  h a u p ts ä c h l ic h s te n  V e r ö f f e n t l ic h u n 
g e n  a u s  d e n  a l lg e m e in e n  G e b ie te n  zu  n e n n e n . D a s  V e r 
h ä l tn is  v o n  „ I n g e n ie u r  u n d  A r b e i te r “ b e h a n d e l t  P r o f e s 
s o r  R . W  o l d  t , m it  F r a g e n  d e s  B a u w e s e n s  b e f a s s e n  s ic h  
A u f s ä tz e  v o n  P r o f e s s o r  K . F  r  i c k , P ro f e s s o r  D r . 
S c h u l t z e - N a u m b u r g ,  A le x a n d e r  v o n  S e  n  g  e  r. 
R e ic h h a l t ig  u n d  in s t r u k t iv  i s t  d ie  „ R u n d s c h a u “ a u s  d e n  
w ic h t ig s te n  Z e i ts c h r i f te n ,  e b e n s o  d ie  B e r i c h t e r s t a t t u n g  
ü b e r  „ F o r t s c h r i t te  u n d  S p i tz e n le is tu n g e n “ . D ie  „ P o ly 
te c h n is c h e  U m s c h a u “ —  e in e  A u s le se  a u s  F a c h z e i t s c h r i f 
te n  —- u n te r r i c h t e t  ü b e r  d a s  W e s e n t l ic h s te  a u f  d e n  v e r 
sc h ie d e n e n  F a c h g e b ie te n ,  e in  b e s o n d e re r  A b s c h n i t t  ü b e r  
„ T e c h n ik  d e s  A u s la n d e s “ . S c h lie ß lic h  b e r ü c k s ic h t ig t  d a s  
H e f t  d ie  F r a g e n  d e r  E rz ie h u n g  u n d  d e s  S c h u lw e s e n s  u n d  
b e r ic h te t  ü b e r  „ G e s c h ic h te  d e r  T e c h n ik “ u n d  „ M ä n n e r  
d e r  T e c h n ik “ . D ie  z a h lr e ic h e n  A b b ild u n g e n  u n d  Z e ic h 
n u n g e n  s in d  s e h r  g u t  a u s g e w ä h l t  u n d  h e r v o r r a g e n d  
w ie d e rg e g e b e n .

D e u ts c h e  T e c h n ik  i s t  d ie  Z e i ts c h r i f t  g e w o rd e n , d ie  s ic h  
d ie  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e r ,  d ie  n ic h t  e in s e i t ig  in te r -
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e s s ie r t  s in d , sc h o n  la n g e  g e w ü n s c h t  h a b e n . D e r  je tz t  
a u f  12,—  RM  je  .Ja h r h e r a b g e s e tz te  B e z u g sp re is  e r le ic h 
t e r t  d e n  B e zu g . K- F . S t e i n m e t z .

Planck, D r. Max: W e g e  z u r  p h y s ik a lis c h e n  E r k e n n t 
nis. R e d e n  u n d  V o r trä g e .  —  L e ip z ig :  V e r la g  v o n  S. 
H irze l, 1933. 280 S e ite n , g e h . RM  6,— , g e b . RM  8,— .

D ie S a m m lu n g  d ie s e r  V o r t r ä g e  d e s  A ltm e is te r s  M ax 
P l a n c k  b e g in n t  m it  se in e m  1908 in  L e id e n  g e h a l te n e n  
V o r tra g  ,,D ie E in h e it  d e s  p h y s ik a lis c h e n  W e ltb i ld e s “ 
(dem  g ru n d le g e n d e n  „ L e id e n e r -V o r t ra g “ ) u n d  s c h lie ß t  
m it e in em  am  7. F e b r u a r  1933 g e h a l te n e n  V o r t r a g  ü b e r  
„ U rsp ru n g  u n d  A u s w irk u n g  w is s e n s c h a f t l ic h e r  Id e e n “ ; 
in sg e sa m t h a n d e l t  es  ich  u m  11 V o r t r ä g e  bzw . R e d e n , 
und  ih re  g e s a m m e lte  V e rö f fe n t l ic h u n g  w ird  v o n  a l le n  I n 
te re s s e n te n  le b h a f t  b e g r ü ß t  w e rd e n . In s b e s o n d e re  i s t  d ie 
ses B u ch  d en  te c h n is c h e n  A k a d e m ik e rn  a l le r  F a c h r ic h 
tu n g en  zu  e m p fe h le n , d a  es  ih n e n  u m fa s s e n d e  E in b lic k e  
•und v e r t ie f te  E rk e n n tn is s e  v e r m i t te l t .  K . R  e m  1 e i n.

Weinreich, H.: W o r t  u n d  W e rk z e u g  in  d e n  P re d ig te n  
des J o h a n n  M a th e s iu s . —  D e u ts c h e s  M u seu m , A b h a n d 
lungen u n d  B e r ic h te . 4. J a h r g a n g ,  H e f t  2. B e r l in :  V D I- 
V erlag  G .m .b .H . D IN  A  5, 11/24 S e ite n , 3 A b b ild u n g e n , 
Brosch. 0,90 RM.

Jo h a n n e s  M a t h e s i u s ,  e in  Z e itg e n o s s e  d e s  G eor- 
gius A g  r  i c o 1 a , w a r  R e k to r  d e r  L a te in s c h u le  u n d  
später P f a r r e r  in  d e r  B e rg b a u s ta d t  J o a c h im s th a l  (B öh
men). S e in e  P re d ig ts a m m lu n g , in  d e r  e r  u n m it te lb a r  a u f  
die B e ru fsa rb e it  d e r  B e rg le u te  e in g e h t,  s t e h t  a ls  v o lk s 
tümliche D a r s te l lu n g  n e b e n  d e n  b e k a n n te n  zw ö lf w is s e n 
schaftlichen B ü c h e rn  ü b e r  B e rg -  u n d  H ü tte n w e s e n  d es 
A g r i c o l a .  D e r  V e r fa s s e r  d e s  v o r l ie g e n d e n  H e f te s  d e r  
Schriftenreihe d e s  D e u ts c h e n  M u seu m s, u n s e re n  L e se rn  
nicht u n b e k a n n t (v g l. z. B . T e c h n ik  u n d  K u l tu r  24 (1933) 
37—40!) z e ig t ,  w e lc h e  F u n d g ru b e  w e r tv o l le r  A u fsc h lü s se  
über den  S ta n d  d e r  T e c h n ik  d a m a lig e r  Z e it  d ie s e  P r e 
dig tsam m lung  b ie te t ,  d ie  d e n  T ite l  „ S a r e p ta  o d e r  B erg - 
postill“ f ü h r t ;  e r  b r in g t  d e m  In g e n ie u r  d a r ü b e r  h in a u s  
ein w e r tv o lle s  S tü c k  K u l tu r g e s c h ic h te  n ä h e r . D e r  P re is  
der S c h r if t  e rm ö g lic h t  je d e m  d ie  A n s c h a ffu n g , d ie  sich  
sicher lo h n t!  K . F r i e d r i c h .

Wiegner, Professor Dr. G. u n d  Professor Dipl.-Ing. Paul 
Stephan: T e c h n is c h e  P h y s ik .  B a n d  I: M e ch an ik , e in 
sch ließ lich  d e r  M e ß te c h n ik . —  L e ip z ig  u n d  B e rlin : B . G. 
T e u b n e r  1933. —  5. A u f la g e ;  312 S e ite n , 347 A b b ild u n g e n , 
A n h an g  u n d  S a c h re g is te r .  G a n z le in e n  RM  11,— .

D ieses  L e h rb u c h  e ig n e t  s ic h  fü r  S e lb s ts tu d iu m  u n d  
U n te r r ic h t  in  g le ic h e r  W e ise . A ls  e x p e r im e n te lle  E r g ä n 
zu n g  d e r  F a c h m e c h a n ik  g e d a c h t ,  b i ld e t  d e r  V e rsu c h  s te ts  
den  A u s g a n s p u n k t  d e r  B e tr a c h tu n g ;  d a s  E rg e b n is  se in e r  
z a h le n m ä ß ig e n  A u s w e r tu n g  f ü h r t  d a n n  z u r  E rk e n n tn is  
d e r  p h y s ik a lis c h e n  G e se tz e , d e re n  A n w e n d u n g  a n  p r a k 
t isc h e n  Z a h le n b e isp ie le n  g e z e ig t  w ird . Z a h lre ic h e  te c h 
n isc h e  F o r t s c h r i t t e  b e s o n d e rs  a u f  d e m  G e b ie t d e r  M eß
te c h n ik  u n d  M a te r ia lp rü fu n g  s in d  b e r ü c k s ic h t ig t  w o rd e n ; 
e rw e i te r t  s in d  h a u p ts ä c h l ic h  h ie r  d ie  A b s c h n it te  ü b e r

H ä r te p r ü fu n g ,  S c h w in g u n g sm e ss u n g , L e is tu n g s e rm i t t 
lu n g  u n d  B e s tim m u n g  v o n  G as- u n d  W a s se rm e n g e n . 
A u ß e rd e m  w u rd e n  g e g e n ü b e r  d e r  f rü h e re n  A u f la g e  z a h l
re ic h e  p e r s p e k t iv is c h e  A b b ild u n g e n  d u rc h  ü b e r s ic h t
l ic h e re  sc h e m a tis c h e  D a rs te l lu n g e n  e r s e tz t .  D ie  M u s te r 
b e isp ie le  u n d  A u fg a b e n  s in d  d u rc h  e in ig e  n e u z e itlic h e  
A n w e n d u n g n  e r g ä n z t  w o rd e n .

K . S . v o n  S c h w e i g e n .

Rothe, Professor Dr. R.: H ö h e re  M a th e m a tik  fü r  M a th e 
m a tik e r ,  P h y s ik e r  u n d  In g e n ie u re . T e il  I: D if fe re n tia l
r e c h n u n g  u n d  G ru n d fo rm e ln  d e r  In te g ra lr e c h n u n g  n e b s t 
A n w e n d u n g e n . 4. v e rb e s s e r te  A u f la g e . —  L e ip z ig  u n d  
B e rlin : B . G. T e u b n e r . 195 S e ite n , R e g is te r ,  161 F ig u re n  
im  T e x t .  K a r t .  RM  5,40.

F ü r  d e n  U n te r r ic h t  u n d  d a s  S e lb s ts tu d iu m  is t  d ie se r
21. B a n d  „ T e u b n e rs  m a th e m a tis c h e r  L e i tf ä d e n “ b e s t im m t;  
d ie  re ic h e n  E rf a h ru n g e n  d e s  V e r fa s s e rs  a ls  L e h re r  a n  d e r  
T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  (B erlin ) e rh ö h e n  d e n  W e r t  d e s  
B u c h e s . E s  e n th ä l t  z u n ä c h s t  im  e in le i te n d e n  A b s c h n it t  
B e g r if f s e r lä u te ru n g  ü b e r  Z ah len , V e rä n d e r l ic h e  u n d  F u n k 
tio n e n , so d a n n  d ie  H a u p ts ä tz e  d e r  D if fe re n tia lr e c h n u n g  
u n d  G ru n d fo rm e ln  d e r  I n te g ra lr e c h n u n g , f e rn e r  e in e n  A b 
s c h n i tt  ü b e r  F u n k t io n e n  v o n  zw ei u n d  m e h r  V e rä n d e r 
lich en , e in e n  ü b e r  d ie  D if fe re n tia lg e o m e tr ie  e b e n e r  K u r 
v e n , sc h lie ß lic h  ü b e r  k o m p le x e  Z ah len , V e rä n d e r l ic h e  u n d  
F u n k tio n e n . B e rü c k s ic h t ig t  s in d  in sb e so n d e re  a u c h  d ie  
v ie lfa c h e n  A n w e n d u n g e n  a u f  F r a g e s te l lu n g e n  d e r  P h y 
s ik  u n d  d e r  T e c h n i k  so w ie  d ie  B e z ie h u n g e n  z u r  p r a k 
tis c h e n  M a th e m a tik . K . F . S.

Vergessen
Sie bitte nicht den M itg lied»  
b e itra g  19 3 4  oder eine Rate 
baldmöglichst zu überweisen. 
Das Postscheck»K onto  des  
V D D I ist B erlin  N r. 7 5 2 7

D e n k e n
Sie bitte auch an die n o t le i
d e n d e n  K o l l e g e n  und
s p e n d e n  S ie ,  wenn Sie es 
erm öglichen  könnnen, einen 
Betrag für die H ilfs k a s s e l

Erste Reichs-Erfinder-M esse
Z u r L e ip z ig e r  F rü h ja h rs m e s s e  1934 (4. b is 11. M ärz) 

w ird  e r s tm a l ig  e in e  R e ic h s-E rfin d e r-M e s se  d u rc h g e fü h r t ,  
d ie  n a c h  n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  G e s ic h ts p u n k te n  au f-  
g e b a u t  is t  u n d  je d e m  d e u ts c h e n  E rf in d e r  o f fe n s te h t . 
D e n  G ru n d s to c k  fü r  d ie  M esse b ild en  d ie  o rg a n i
s ie r te n  u n d  n ic h t  o r g a n is ie r te n  e r f in d e r is c h e n  K r ä f te  
D e u ts c h la n d s . D ie  E rf in d e r  w e rd e n , s o w e it  s ie  
n ic h t  s e lb s t  z u r  M esse e r s c h e in e n  k ö n n e n , d u rc h  
g e s c h u lte s  P e r s o n a l  w ä h re n d  d e r  M esse v e r t r e te n .  D ie 
d e u ts c h e n  E rf in d e r  u n d  e r f in d e r is c h  b e g a b te n  V o lk s 
g e n o s se n , d ie  ih r W is se n  u n d  K ö n n e n  zum  e ig e n e n  u n d  
zu m  W o h le  d e s  V o lk e s  v e r w e r te n  w o llen , m e ld e n  s ic h  
b e im  L e ip z ig e r  M e sseam t, K ö rp e r s c h a f t  d e s  ö f fe n tl ic h e n  
R e c h ts  (L e ip z ig , M a rk t  4).

Verbandsmitteilungen
Im  D e z e m b e r-H e f t  1933 d e r  V e r b a n d s z e i t s c h r i f t  „ T e c h 

n ik  u n d  K u l tu r “ h a t  s ic h  d e r  H e r r  V e rb a n d s le i te r ,  G e
h e im e r  R e g .-R a t P ro f e s s o r  F . R o m b e r g ,  in  e inem  
A u f r u f  a n  d i e  V e r b a n d s m i t g l i e d e r  g e w e n 

d e t  u n d  z u r  E in ig k e i t  a u fg e fo rd e r t .  In z w isc h e n  i s t  d ie s e r  
A u fru f  je d e m  V e rb a n d s m itg lie d  n o ch  g e s o n d e r t  z u g e s te l l t  
w o rd e n , um  d ie s e  A u f fo rd e ru n g  n a c h  m e n s c h lic h e m  Er
m e s se n  je d e m  M itg lie d  n ä h e r  zu  b r in g e n .
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D e r  H e r r  V e r b a n d s le i te r  h a t  in  s e in e m  A u f ru f  k l a r 
g e s te l l t ,  u m  w a s  e r  u n d  m i t  ih m  d ie  V e r b a n d s f ü h r u n g  
h e u te  k ä m p f e n :  u m  d ie  E in g l ie d e r u n g  d e r  d e u ts c h e n  a k a 
d e m isc h e n  In g e n ie u re  a ls  B e ru f s s ta n d  in  d e n  n e u e n  S ta a t ;  
e r  h a t  d a r a u f  h in g e w ie s e n , d a ß  V o r a u s s e tz u n g  f ü r  d ie  
F ü h r u n g  d ie s e s  K a m p fe s  in  e r s t e r  L in ie  D i s z i p l i n  im  
V e rb ä n d e  is t .  O h n e  t r e u e  G e fo lg sc h a f t ,  o h n e  U n te r 
s tü t z u n g  d u r c h  f e s te s  Z u sa m m e n h a l te n  u n d  o h n e  O p fe r 
w i l l ig k e i t  f ü r  d a s  Z ie l i s t  k e in  K a m p f  zu  fü h re n .

D a ß  d ie s e  E in g l ie d e r u n g  d e r  G ru p p e  d e r  S p i tz e n a u s 
b i ld u n g  d e r  te c h n is c h e n  B e ru fe  ü b e r h a u p t  e in e n  K a m p f  
e r fo r d e r t ,  d a ß  s ie  n ic h t  a ls  e in e  S e lb s tv e r s tä n d l ic h k e i t  
e r s c h e in t  w ie  b e i a n d e r e n  B e ru fe n , i s t  d ie  T r a g ik  d e s  
B e ru f s s ta n d e s  d e r  a k a d e m is c h e n  I n g e n ie u re .

S e i t  24  J a h r e n  w a r  d ie  A r b e i t  d e s  V e rb a n d e s  n a c h  d em  
Z ie le  g e r ic h te t :

U e b e rw in d u n g  d e r  m a r x is t i s c h e n  K la s s e n s p a l tu n g  
d u r c h  d ie  B e ru f s s tä n d e ,

E in g l ie d e r u n g  d e s  B e ru f s s ta n d e s  d e r  te c h n is c h e n  
A k a d e m ik e r  in  d e n  S t a a t  u n d  in  d ie  G e s e llsc h a f t , 

E in g l ie d e r u n g  d e r  T e c h n ik  in  d ie  K u ltu r !

D ie  H in d e rn is s e , d ie  s ic h  d ie s e m  Z ie le  e n tg e g e n s te l l 
te n , w a r e n  u n ü b e rw in d lic h , w e il d ie  p o li t is c h e  E n tw ic k 
lu n g  e n tg e g e n g e s e tz t  l ie f  u n d  w e il d ie  V e rb a n d s id e e  im  
te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is e  so w ie  b e i  d e n  te c h n is c h e n  
A k a d e m ik e r n  s e lb s t  n ic h t  d e n  e r fo rd e r l ic h e n  W id e rh a ll  
g e f u n d e n  h a t .

D ie  V e r b a n d s f ü h r u n g  i s t  e n ts c h lo s s e n , u n te r  d e r  F ü h 
r u n g  d e s  H e r rn  V e r b a n d s le i te r s  d e n  K a m p f  u m  d ie  E in 
g l ie d e r u n g  z u  fü h re n  b is  z u r  le tz te n  E n ts c h e id u n g  a u s  
d e r  U e b e rz e u g u n g  h e r a u s ,  d a ß  d ie  V e r w irk l ic h u n g  d e s  
V e rb a n d s z ie le s  in  e r s t e r  L in ie  d e r  V o l k s g e s a m t 
h e i t  d ie n t ,  d a ß  d ie s e r  K a m p f  n i c h t  u m  m a t e 
r i e l l e  I n t e r e s s e n  u n s e r e s  B e r u f s s t a n d e s  
g e h t ,  s o n d e rn  f ü r  d ie  E r r e ic h u n g  d e s  Z ie le s  d e s  n a t io n a l 
s o z ia l is t is c h e n  S ta a te s  g e f ü h r t  w e rd e n  m u ß .

W ir  a k a d e m is c h e n  In g e n ie u re ,  w ir  d e u ts c h e n  D ip lo m 
in g e n ie u r e  w o lle n  im  n e u e n  S ta a te  d e n  A n t e i l  a n  
P f l i c h t e n  g e g e n ü b e r  S t a a t  u n d  V o l k  e r 
r in g e n , d e n  w ir  g la u b e n  ü b e rn e h m e n  zu  m ü s s e n  u m  d e r  
G e s a m th e i t  w ille n , um  d ie  w ir  in  d e r  V e r g a n g e n h e i t  v e r 
g e b lic h  g e k ä m p f t  u n d  g e o p f e r t  h a b e n . U n d  w ir  g la u b e n  
d a r a n ,  d a ß  d ie  P f l ic h te n ,  d ie  w ir  a ls  d e u ts c h e  te c h n is c h e  
A k a d e m ik e r  a u s  u n s e re m  A k a d e m ik e r tu m  h e r a u s  in  d e r  
G e s e lls c h a f t  h a b e n , n ic h t  e r fü l l t  w e rd e n  k ö n n e n  o h n e  d en  
g e s c h lo s s e n e n  E in s a tz  d e s  B e ru f s ta n d e s .

D ie  A r b e i te n  f ü r  d ie  B i ld u n g  e in e r  „ R  e i c h  s k  a  m  - 
m e r  d e r  T e c h n i k “ h a b e n  b e g o n n e n . N o c h  l ie g t  
n ic h t  f e s t ,  w ie  d ie  G ru n d z ü g e  d ie s e r  O rg a n is a t io n  a u s -  
s e h e n  w e rd e n . A u c h  h ie r  g i l t ,  w a s  d e r  H e r r  V e rb a n d s 
le i t e r  in  se in e m  A u f ru f  g e s a g t  h a t :

. .  j e t z t  t r e u  z u m  V e rb ä n d e  z u  s te h e n , a u c h  w e n n  es 
O p fe r  k o s te t ,  e s  g i l t  u n t e r  a l le n  U m s tä n d e n  D isz ip lin  zu  
b e w a h re n , a u c h  w e n n  w ir  b e g re if l ic h e rw e is e  n ic h t  a lle s  
so g le ic h  v e r ö f f e n t l ic h e n  k ö n n e n , w a s  v o n  u n s  a u s  g e 
s c h ie h t .“

M a ß g e b e n d  m u ß  j e t z t  s e in , w a s  d e r  B e a u f t r a g te  d e s  
F ü h re r s ,  D r .-In g . F . T o d t ,  in  s e in e r  V e rö f f e n t l ic h u n g  
g e s a g t  h a t :

„Die Zusammenfassung der bestehenden Verbände 
ist im Gange. Die Mitglieder verbleiben zu
nächst . . .  in ihren bisherigen Organisationen.“

W ie  a u c h  d ie  O r g a n is a t io n  d e s  te c h n is c h e n  G e s a m t
b e ru fe s  a u s s e h e n  w ird :  w e r  M i t g l i e d  d e s  V D D I  
i s t ,  w i r d  b e i  d e r  E  i n  g l  i e  d  e r  u  n  g  n i c h t  
a n d e r s  b e h a n d e l t  w e r d e n ,  w i e  d i e  M i t 
g l i e d e r  a n d e r e r  V e r b ä n d e  o d e r  V e r e i n e !  
E s  k a n n  k e in e  R e d e  d a v o n  se in  (w ie  d a  o d e r  d o r t  b e 
h a u p te t  w u rd e ) , d a ß  D ip lo m -In g e n ie u re n  d e s h a lb  p e r s ö n 
lic h  N a c h te i le  e rw a c h s e n ,  w e il  s ie  M itg lie d e r  d e s  V D D I 
s in d .

A n d e r e r s e i t s  a b e r  e n t s p r ic h t  e s  n i c h t  d e m  a k a d e m i
sc h e n  P f l i c h t b e w u ß t s e i n ,  a u ß e r h a lb  j e d e r  V e r 
b a n d s g e m e in s c h a f t  z u  s te h e n  u n d  „ k lu g “ a b z u w a r te n ,  
w a s  d ie  B e ru f s g e n o s s e n  d u r c h  ih re  A r b e i t  u n d  O p fe r  f ü r  
ih re  B e ru f s g e m e in s c h a f t  e r re ic h e n ,  u m  d a n n  —  o h n e  
e ig e n e  O p fe r  —  N u tz n ie ß e r  d e s  E r r u n g e n e n  w e rd e n  zu  
w o lle n ! D ie s e n  „ K lu g e n “ , in  W ir k l ic h k e i t  L a u e n  u n d ’ 
G le ic h g ü lt ig e n , k a n n  le ic h t  e in  S t r ic h  d u r c h  ih re  R e c h 
n u n g  g e m a c h t  w e rd e n .

In  v e r s c h ie d e n e n  B e ru f s g e b ie te n  i s t  d ie  N e u -  u n d  
E i n g l i e d e r u n g  d e r  O r g a n i s a t i o n e n  b e 
t r ä c h t l ic h  w e i te r  v o r g e s c h r i t t e n  a ls  b e i  d e n  te c h n is c h e n  
B e ru fe n . D a s  h a t  v ie l f a c h  U n ru h e  in  d e n  K r e i s e n  d e r  
te c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r  h e r v o rg e ru f e n ;  so  m a n c h e  B e 
r u f s s ta n d s g e n o s s e n  fü rc h te n ,  „ s c h ie f“ zu  l ie g e n  u n d  g la u 
b e n , s ic h  e i l ig s t  i r g e n d  w e lc h e n  a n d e r e n  O rg a n is a t io n e n  
a n s c h l ie ß e n  z u  so lle n . D a z u  i s t  —  w ie  a u c h  D r .- In g . 
F . T o d t  a u s d rü c k l ic h  h e rv o rh o b  —  k e in  A n la ß  v o r h a n 
d e n . „ S c h ie f“ l ie g e n  h e u te  n u r  d ie je n ig e n , d ie  s ic h  „ d r a u 
ß e n “ h a l te n !

A b e r  a u c h  in  d e n  a n d e r e n  B e ru f s k r e is e n  i s t  n o c h  
n ic h ts  E n d g ü l t ig e s  g e s c h a f fe n . R e c h t l i c h  a n e r k a n n t  
s in d  —  w ie  e r s t  k ü r z l ic h  v o n  m a ß g e b e n d e r  S e i te  b e to n t  
w u rd e , b is  j e t z t  n u r  d e r  „ R e i c h s n ä h r s t a n d “ u n d  
di e  „ R e i c h s - K u l t u r - K a m m e r “ m it  ih r e n  U n te r 
o r g a n is a t io n e n  u n d  e in g e g l ie d e r te n  V e rb ä n d e n .  I n  a l le n  
s o g e n a n n te n  „ F r o n t e  n “ i s t  d ie  E n tw ic k lu n g  n o c h  im  
G a n g e , ü b e r a l l  s in d  n o c h  U e b e rs c h n e id u n g e n  u n d  U n k la r 
h e i te n  zu  b e s e i t ig e n . A m  w e i te s te n  g e d ie h e n  i s t  d ie  
„ R e c h ts f ro n t“  ( „ R e c h ts s ta n d “ ).

F ü r  d ie  t e c h n i s c h e n  B e r u f e  i s t  z u  b e a c h te n ,  
d a ß  a u f  s ie  d ie  V e rh ä l tn is s e ,  d ie  b e i  a n d e r e n  B e ru f s 
k r e is e n  v o r l ie g e n ,  n ic h t  o h n e  w e i te r e s  ü b e r t r a g e n  w e r 
d e n  k ö n n e n . S o w o h l in  d e n  h o r iz o n ta le n  w ie  in  d e n  v e r 
t ik a le n  S c h n i t te n  d u r c h  d e n  te c h n is c h e n  G e s a m tb e ru f  
lie g e n  d ie  D in g e  a n d e r s  w ie  b e i  a n d e r e n  B e ru fe n . F ü r  
je d e n  B e ru f  m u ß , w e n n  e in  O p tim u m  e r r e ic h t  w e rd e n  
so ll, d ie  a r t e ig e n e  L ö s u n g  d e r  O r g a n is a t io n s f r a g e  g e 
fu n d e n  w e rd e n .

E s  i s t  f ü r  d ie  te c h n is c h e n  B e r u f s t r ä g e r  k e in  t r i f t i g e r  
G ru n d  f ü r  U n ru h e  v o rh a n d e n ,  b e s s e r  i s t  e s , w e n n  l a n g 
sa m  v o r g e g a n g e n  w ird , a ls  d a ß  d a n n  s tä n d ig  n e u e  U m 
fo rm u n g e n  n o tw e n d ig  w e rd e n , w ie  e s  b e is p ie ls w e is e  bei 
d e r  „ E rz ie h e r f ro n t“ e r fo r d e r l ic h  w u rd e .  D a s  G e b o t  
d e r  S t u n d e  f ü r  d ie  D ip lo m -In g e n ie u re  is t :

d ie  R u h e  z u  b e w a h r e n  u n d  D isz ip lin  z u  h a l t e n ;  d ie  
A r b e i t  d e r  V e r b a n d s f ü h r u n g  id e e ll  u n d  m a te r ie l l  zu  
u n te r s tü tz e n ;  V e r t r a u e n  z u r  F ü h r u n g  z u  b e w a h re n  
u n d  z u  b e k u n d e n !
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